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Die Schlacht bei Verdun im vollen e
Die Julibente unſerer UBoote: 811000 Tounen.

Deutſche Regiefehler.
Ein offener Brief an den Reichskanzler.

Von Dr. Müller Meiningen, Mitglied des Reichstags.
Anregungen von verſchiedenen angeſehenen Seiten ver

anlaſſen mich, öffentlich an Eure Exzellenz mit folgender
Bitte heranzutreten. Die Offentlichkeit hat das Recht,
zu ihr Stellung zu nehmen:

Alle Parteien und ihre Preſſe beklagen ſich m. E. mit
Recht, daß die Zenſurhandhabung auch heute noch mit dem

hohen Kultur- und Moralſtandpunkt des deutſchen Volkes
unvereinbar iſt. Das deutſche Volk kann die Wahrheit
nicht bloß vertragen, ſondern es durſtet geradezu nach ihr.
Es iſt entſchloſſen, heldenhaft und ſtarrherzig alles zu er
tragen, nimmt alle Opfer auf ſich nur die Wahrheit will
es hören und ohne Schaden für das Vaterland ſagen
können die Wahrheit, ſelbſt wenn ſie vorübergehend
vielleicht die Stimmung niederdrückt. So verlangt das
Volk auch, daß ihm alle Tatſachen aus dem gegne-
riſchen Lager, gleichviel, ob ſie augenblicklich günſtig oder

in
geſchickt erfüllt wurde, ſteht aber die weitere Tatſache
durchaus nicht im Widerſpruch, daß es in weiten Kreiſen

des deutſchen Volkes ſteigende Verwunderung, ja teilweiſe
Entrüſtung erregt, daß ſich der offizielle oder offiziöſe
deutſche Preſſeapparat dazu hergibt, die franzöſiſche, eng
liſche uſw. Regiekunſt, die leider der unſerigen ſo
unendlich überlegen iſt, noch dadurch in ihren teufliſchen
Wirkungen zu verſtärken, daß er all den lügenhaften Zank
und Stank der Genoſſen Ribot, Lloyd George, Sonnino
und Konſorten tagtäglich in breiteſter Form uns auftiſcht
und die ſubjektive Tatſachenmißhandlung unterſktreicht und
unterſtützt. Geht dieſe Praxis ſo weiter, ſo werden wir
neben den Reden der Bratianu, Paſitſch und Take Jo
neseun bald wohl auch den Wortlaut der Reden der Prä
ſidenten von Liberig und Haiti bei der muſterhaften rhe
toriſchen Arbeitsteilung unſerer Gegner vorgeſetzt erhalten.

Was geſchieht zur Widerlegung dieſes
geſchickten Feld zuges? Die Behandlung der un
glückſeligen neueſten Gerard- Geſchichte in der „Norddeut
ſchen Allgemeinen Zeitung“ iſt nur ein neues Glied in
der Kette jener politiſchen Unbegreiflichkeiten, die gerade
den Kenner der amtlichen Veröffentlichungen ſeit dem
28. Juni 1914 mit ſteigendem Unwillen erfüllen müſſen:
Verpaßte Gelegenheiten, verſpätete Enthüllungen ohne
Ende, die reſtlos in der Welt verpufften.

Eure Exzellenz haben andererſeits ſelbſt am eigenen
Leibe die Erfahrung gemacht, daß Jhre die ganze Welt
intereſſierenden Fragen über den famoſen Geheimvertrag
zwiſchen Frankreich und Rußland von unſeren Feinden
verzerrt, gefälſcht, teilweiſe ganz unterdrückt wurden.
Dieſe Meiſter der Behandlung der Maſſenpſyche und Spe
kulanten auf Maſſenpſychoſe wie Lloyd George uſw.
wiſſen, daß die Verbreitung ihrer in turno einander zu
jonglierten, geſchickt auffriſierten Geſchichtsklitterungen
Eindruck in der ganzen Welt, vielleicht ſogar allmählich
durch die fortgeſetzten Wiederholungen bei den Völkern
der Mittelmächte ſelbſt macht. Kann denn die deutſche
Regierung und ihr offiziöſer Preſſeapparat es nicht dem
erprobten Takt und dem politiſchen Verſtändnis der deut
ſchen Preſſe überlaſſen, was ſie aus den Deklamationen
der um ihren Hals ſpielenden führenden Demagogen in
Paris, London, Rom uſw. bringen will Selbſtverſtänd
lich werden Erklärungen, die Tatſachen enthalken, wie
z. B. die Aufſtellung gewiſſer Kriegsziele und Friedens
bedingungen, Außerungen der feindlichen Staatsmänner,
die für die Volkspſyche unſerer Feinde und die Stimmung
dort wichtig ſind, dem deutſchen Volke entſprechend der
Forderung nach Wahrheit mitgeteilt werden müſſen. Jch
wende mich kediglich dagegen, daß faſt tagtäglich in brei

teſter halb oder ganzamtlicher Form die Geſchichts- und
Stimmungsfälſchung, all der Lug und Trug dem deutſchen
Volke vorgeſetzt wird, der für den, der das amtliche Akten
material kennt, unſchädlich zutage liegt, für den Unwiſſen
den und Unaufgeklärten aber durch die zielſichere und fort
geſetzte Wiederholung eine ungeheure Gefahr bedeutet.
Und die nötige Aufklärung darüber fehlt unſererſeits
leider. Der unglückſelige Verteidigungs- und Entſchuldi
gungston, ſtatt auf einen Schelmen anderthalbe zu ſetzen,
die Verkennung des ungeheuren Wertes der engliſchen
Taktik, immer wieder dieſelben Tatſachen in die Köpfe
der Maſſen zu hämmern, drohen allmählich auf die Stim
mung der Völker der Mittelmächte um ſo ruinöſer zu
wirken, je mehr die Regierung durch ihren amtlichen
Apparat die teufliſche Denigrement- Politik unſerer Feinde
direkt durch die oben angedeuntete Verbreitung der ſub
jektiven Geſchichtsklitterung unterſtützt

Man muß den Mut haben, dieſe Tatſachen einmal auch
öffentlich feſtzuſtellen. Jch habe mich dazu bereits vor
dem Bekanntwerden der unglücklichen Gerard-Affäre, die

eifelt erinnett, entſchloſf h weiß daß viele
lionen unſeres Volkes mit ſteigender Sorge dieſen Dingen
gegenüberſtehhen und eine Erledigung im Bürowege keiner
lei Nutzen verſpricht

Jch bitte Eure Exzellenz dringend, die ganze Frage der
aanoaouluteaguabng ualplagotggag. l goagnuabes zug
unſerer politiſchen Feinde einer erneuten Prüfung zu
unterziehen. Nur mit Hilſe der deutſchen Preſſe, die nicht
durch die ſtändige Vergewaltigung verärgert werden darf,
nd mit der weiteſten Heranziehung und Unterſtützung
von Abgeordneten aller Parteien, kann die Regierung der

gegmneriſchen politiſchen überlegenheit in dieſer Richtung
erfolgreich entgegentreten.

Ein weiteres Kapitel der wieder ſo grauſam miß-
handelten „Parlamentariſterungsidee“ und wahrlich nicht

das Unrichtigſte.
Jedenfalls iſt der Zuſtand unerträglich geworden, die

deutſche Preſſe wie das deutſche Vereinsleben zu knebeln.
Die Leiſtungen der feindlichen Rhetoren aber halbamt-
lich zu protegieren. Der Herr Vizekanzler hat jetzt durch
die Neuordnung der Dinge er iſt wohl der einzig Ge
winnende bei dieſer merkwürdigen „Neuorientierung“
reichlich Zeit, für das Studium der ausländiſchen Regie
kunſt. Er verriet bisweilen Spuren nicht unbedeutender
Veranlagung für dieſe Kunſt, die von Tag zu Tag, je
breitere Dimenſionen die Debatten über Beginn, Ver
ſchuldung des Krieges uſw. einzunehmen drohen, wichtiger
wird. Hofſentlich gelingt es ihm, wenigſtens hier einmal
neue Bahnen einzuſchlagen, da die alten in ihrer Fort
ſetzung verhängnisvoll zu werden drohen Discite moniti!

Mit gleicher Hochachtung uſw.

Der Weltkrieg
Zur Friedensbotſchaft des Papſtes

Das r n des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes,
Graf z berg-Wernigerode richtet eineno ffe en Srref an den Papſt, in welchem er den
Papſt als Friedensvermittller der evangeliſchen
kriegführenden Völker und auch die päpſt liſchen Vor
ch Näge im allgemeinen abilehnt. Wir begnügen uns

mit der Feſtſtellung den e zumall die Regie
rung und die große Mehrheit des deutſchen
Volkes h auf einem anderen Standpunkt
ſtehen dürf

Die Proviſoviſche ruſſiſche Regierung läßt erklären,

daß ſie das Friedensangebot des Papſtes in
wohlwollende Erwägung ziehen würde, und daß
ſie den gleichen Zweck erſtrebe, nämlich die Herbeiführung
eines baldigen, ehrenvollen Friedens für alle Kriegfüh
renden. Nach Meldung der Petersburger Telegraphen

Mil

Agentur beſpricht die ganze ruſſiſche Preſſe das Rund
ſchreiben des Papſtes in gleichem Sinne,.

„Daily Telegraph“ drückt folgendes aus dem Ger gar d
ſchen Buche ab. Als ich (Gerard) mit Bethmann
erſtenmal über den Krieg ſprach, fragte ich ihn und an
Perſönllichbeihen, wie die

deutſchen Friedensbedingungen
ausfallen würden. Bei verſchiedenen Gelegenheiten T
ich den Kanzler gefragt, ob Deutſchland bereit ſei, Belgien zu räumen Stets antwortete er Ja e
ünter Bürgſchaften. Jm Jahre 1917 ſprach ich
wieder mit ihm über den Frieden und bat ihn, mir. zu
ſagen, worin denn dieſe Bürgſchaften beſtehen müßten.r ſagte: Wir müſſen möglichſt die Feſtungen Lüt-

täſch und Namur behalten auch noch an dere Forts
umd Feſtungen ſowie Garniſonen in unſeren Beſitzbringen Wir müſſen die Efſenbahnverbindun

der Häfen in ne ſo ee ferner a
die übrigen Transport mittel beherrſchen. Belgienkein Heer behalten, wir n her müſſen eine ſtarke Armee

in Belgien halten dürſen. Auch auf e Gebiete des
Handels müſſen wir Belgien ünter unſerer Kontrolle
halten. And was ſoll mit Nordfrankreich r
fragte weiter Bethmann wi re ſind berei

h g m

ſchehen t mu c bedeutbeſſerungen unſerer Greng n. Und um ä
nien? „Wir wollen es Bulgarien überlaſſenDie Bulgaren können ſich mit den Rumänen einander

ſehen And Serbienmn? „Vielleicht kann es dann be
ſtehen bleiben, d iſt dies Sache Oſterre ichs, demman auch bezüglt der Regelung ſeiner Angelegenheiten

J mit Jtalien freie Hand laſſen muß.
Die wahre engliſche Urſache des Krieges.

Eine Amſterdamer Meldung beſagt:
Wie erſt jetzt bekannt wird, führte So wdernn in der

engliſchen Anterhausſitzung vom 26., Juli aus.
„Vor kurzem berichtete Robert Cecil in dieſem Hauſe,

daß wir Frankreich e müßten, um Elſaß Loth
ringen wiederzuerlangen. Haben wir denn an dieſem
Kriege teilhgenommen, um den Zwäiſt zwiſchen an
und. Deutſchland wegen des El ſaß zu ſchlichten?
erkläre, daß ich nicht bereit bin, einenengliſ en Soldaten zu fern für dieRückgabe dieſer beiden Pro en anS nkre Ich Bonar Law ſagte, daß dieſer Krieg aus

eutſchlands Stweben nach der Weltherrſchaft entſtanden
ſei. Jch erkläre demgegenüber, daß die Urſache des Krieges
in der Tatſache liegt, daß unſere engliſche Regierung zu
ſammen mit Frankreich und Rußland hinter dem Rücken
des Volkes geheime Verträge abgeſchloſſen hatte mit dem
ausgeſprochenen Ziele, Deutſchland einzukreiſen, um ſeine
ökonomiſche Entwickelung zu hemmen. Das war die Ur
ſache des Krieges.“

Dieſes Geſtändnis iſt gerade in der jetzigen Zeit äußerſt
wertvoll, wo man ſogar Gerards „Enthüllüngen“ als Be
weis für die Schuld Deutſchlands am Kriege ausnutzte,
obwohl der „Katſerbrief“ direkte Gegenteil bewies.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Keine japaniſche Truppenhilfe.

Der Er Bund“ meldet von o en ruſſiſcher
Seite: er Drahtmeldung des „Rußkoje Slowo“ aus
Tokio zufolge teilt der jäpaniſche Miniſter des Aus
wärtigen, Motono, den Parteiführern mit, daß die Nach
richten über eine bevorſtehende Entſendung
ja paniſcher Truppen nach Rußland oder an
die Weſtfront leere Erfindungen ſeien.

An der flandriſchen Front
würde in der Nacht vom 18. zum 19. Auguſt eine an der
Bahn bei Dixmuiden vorſtoßende ſtarke feindliche Pa
trouille abgewieſen. Die Unſerigen brachten im Nachſtoß
belgiſche Gefangene ein. Weiter ſüdlich beveitete der
Gegner in den Morgenſtunden des 19. Auguſt im Raume
zwiſchen Langemarck und St. Julien Angriffe
vor, die jedoch durch gutliegendes Feuer niederge-
halten wurden. Dank unſerer Artillerie-Gegenwirkung
ermattete das Feuer der feindlichen Batterien, das ſich
nur auf einzelne Abſchnitte zu größerer Heftigkeit ſteigerte
Auf Warneton lag ein ſchweres Feuer, nördlich der
Straße Armentieres-Lille wurden Gefangene eingebracht.
Unſere Flieger warfen in der Nacht erhebliche Mengen

einzigen



von Bomben auf Munitionslager, Bahnhof und Batte
rien von Poperinghe, Ypern, ſowie Munitionslager bei
Jsberge.

Heftiges feindliches Feuer lag planmäßig auf
Len s und unſeren Stellungen nördlich der Stadt. Nörd
lich von St. Quentin fanden in der Gegend von
Honnecourt bei ſtärkerer Artillerietätigkeit noch örk
liche Kämpfe um zwei in unſerer Stellung vom geſtrigen
feindlichen Morgenangriff verbliebene engliſche Neſter
ſtatt. Bei einem feindlichen Bombenabwurf auf Bohain
wurden fünf Zivilperſonen gekötet.

Laut Baſeler Blättern ſchreibt der Millitärkritiker der
„Times“: Oberſt Repington zur e S in Flandern: Der en iſche Oberkommandierende Marſchall Hat

hat die engliſchen Entſcheidungskämpfe in Flandern au
die Dauer von drei Monaten berechnet und angeſetzt. Eine
Steigerung der jetzigen Angriffsmaſſen in Flandern

ſei unmöglich. SGünſtiger Stand der Schlacht bei Verdun.
Der Heeresbericht von geſtern nachmittag meldete diefrei willige r des TalouRückens.
Es ſpricht ebenſo für unſere Geſchicklichkeit, dem Feind

unſere Bewegungen zu verſchleiern, wie für die Mangel
tigkeit des feindlichen fklärungsdienſtes, daß dem

egner e entgangen war, daß wir ſeit März
auf dem TalouRücken nur noch ſchwache Poſtie-
rungen hielten, die jetzt ebenfalls zurüchgenommen wur
den, als das feindliche Feuer andeutete, daß der Feind
guch dieſe nach ſeiner Anſicht noch in unſerem d her be
n Höhe anzugreifen gedachte. Der Feind hat anieſer Stelle wie damals vor der Stegſrtedſrellung einen

Luftſt o ß gemacht, deſſen Weiterführumg wir in Ruhe

abwarten können. SJn Ergänzung des Heeresberichts wird aus Berlin
gemeldet: Beiderſeits der Maas ſetzte am 19. Auguſt nach
erbitterter Artillerietätigkeit kurz nach 5 Uhr nachmittags
wütendes Trommelfeuer ein. Unſere Batterien antworte
ten aufs kräftigſte mit erkennbarem Erfolg. Dem mit
größter Erbitterung auch während der Nacht fortgeführten
Artilleriekampfe, der ſich von 4 Uhr vormittags ab aber
mals zum Trommelfeuer auf der ganzen Front zwiſchen
Avocourt und Vaux ſteigerte, folgte 4 Uhr 40 vor
mittags auf beiden Maasufern der gemeldete ſtarke
franzöſiſche Angriff. Die Jnfanterieſchlacht iſt
in vollem Gange.

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Die Schlacht vor Verdün ſteht für uns günſtig.

Auf dem weſtlichen Maasufer drang der Feindnur am Avocourt- Walde und am Toten Mann in unſere
Abwehrzone. Sonſt wurden ſeine wiederholten Stürme
überall abgeſchlagen. Hſt lich der Maas iſt der Geg-
ner vor unſerer Kampfſtellung durchweg abge
wieſen oder im GegenſtoßRück S Maſſeneinſatz der Infanterie auf mehr als
20 Kilometer Front gegen unſere kampfkräftige Abwehr

koſtete die Franzoſen ſchwer
c

d riede e undſſchen oen WeſtDie Wiener Allgemeine Zeitung“ meldet aus Peters
burg: Eine ruſſiſche Truppen Abteilung im Weſten be
gann ſich mit den Deutſchen zu verbrüdern. Als die

von

Franzoſen das bemerkten, forderte der franzöſiſche General,
daß jene Soldaten ſich freiwillig melden ſollten, die an
der Verbrüderung teilgenommen hatten. Es meldeten

84 Mann. Der General befahl, alle 84 Mann nie
derzuſchießen. Der Vorfall machte auf die ruſſiſchen
Soldaten einen derartigen Eindruck, daß ſie ſich entſchieden
weigerten, vorwärts zu gehen.

Der Krieg mit Jtalien,
Blutige italieniſche Niederlage in der

II Jſonzo Schlacht.
Der öſterreichiſche ungariſche

meldet
Unſere tapfere JſonzoArmee ſtand geſtern wieder in

erbittertem Ringen gegen ihren an Zahl weit überlegenen
Feind.

Der Erfolg des Tages war unſer.
Während ſich der Gegner zwiſchen Tol mein und dem

Krn mit einzelnen Teilvorſtößen begnügte, brandeten ab
wärts von Auzza bis an die Meeresküſte die Sturm
wellen italieniſcher Maſſenangriffe gegen unſere Stel
lungen. Oberhalb Canale gelangten, von ſtärkſter Ar
tilleriewirkung unterſtützt, die Jtaliener bis auf die Höhe
von Vrh. Dort warfen ſich dem Feinde die Egerländer
Helden entgegen und drängten ihn an den Hang zurück.
Bei Deſolag und Vodice, auf dem Monte Santo
und dem Monte Gabriele, im Hügellande öſtlich
und ſüdlich von Görz, überall wurde mit größter Er
bitterung gerungen, ohne daß es den
Jtaliern gelang, einen Fußbreit Boden zu
gewinnen. Zwiſchen der Wippach und dem Faiti
Hrib zerſchellten die feindlichen Angriffskolonnen an dem
eiſernen Widerſtand bewährter alpenländiſcher Schützen
Regimenter. Krainer Gebirgsſchützen deckten hier heimat
lichen Boden.

Heeresbericht

Auch auf der Karſthochf läche tobte die Schlacht
in größter Heftigkeit. Wogt ſüdweſtlich von
Koſtagnevizza noch der Kampf im Zwiſchengelände
der erſten Stellung hin und her, ſo iſt ſonſt überall der

Feind vollends über die vorderſte Linie
zurückgeworfen. Der 19. Auguſt brachte uns über
3000 Gefangene ein. Die blutigen Verluſte der
Jtaliene r ſind groß.

Feindliche Monitore beſchoſſen die offene Stadt
Träeſt; es wurden mehrere Einwohner getötet.

Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden, wo
die Jtaliener im Juni ſchwere, aber ergebnisloſe An

zurückgeworfen

e b V re g.ver Mittelmächte verſenkt

griffe unternommen haben, räumte der Feind vorgeſtern
nördlich auf Aſiago in 15 Kilometer Breite ſeine auf
italieniſchem Boden befindlichen Stellungen. Geſtern wich
er aus dem SugangTal zurück.Jm italieniſchen Bericht vom 19. Auguſt heißt
es: Geſtern vom frühen Morgen an wurden die feindlichen
Stellungen vom Monte Nero bis r Meere heftig be
ſchoſſen. Ein Geſchwader von Land Und n en
v Truppenzuſammenziehungen hinter den feindlichen

inten an.
Das Ziel Cadornas.

Cadorna hatte den Beginn der 11. Jſonzo
Schlacht urſprünglich früher angeſetzt; er ver ſchob
den Beginn ſtets aufs neue, da er ſchließlich auf den
Pariſer und Londoner Konferenzen die ver
ſchiedenſten Zugeſtändniſſe bei den Alliierten er
zwingen wollte. Die lebhaften Bewegungen hinter der
Front laſſen ſchon geraume Zeit keinen Zweifel darüber,
daß der in der 11. Jſonzo Schlacht herangeführte Ein
ſatz an Menſchen alles Bisherige weit über
treffen wird. über das Ziel Cadornas im großen
kann wohl kein Zweifel herrſchen: es iſt Trieſt. Cadorna
nahm von der Tiroler Front auch Verbände mit herüber,
die ſchon bisher ſehr zum Überlaufen neigten. Die Ar
tillerie erhielt noch Verſtärkung durch eine Reihe
von Batterien der Saloniki- Armee

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Erfreuliche Erfolge gegen Ruſſen und Rumänen

der deutſchebſter reichiſche ungariſchen Tr u p
en mit rund 4000 Gefangenen meldete der geſtrige
eutſche Heeresbericht.

Ergänzend wird hierzu berichtet. An der Oſtfront
brachten wir weſtlich Luck eine große Anzahl Ge
fangene aus einem Patrouillenunternehmen zurück.
Das ruſſiſche Feuer verſtärkte ſich hierauf in dieſem Front
abſchnitt und wurde ebenſo am Zbrucz und bei Tarnopol
lebhafter. Weſtlich Agor a im Karathenvorgelände wurde
ein ruſſiſcher Erkundungsvorſtoß blutig zurückgewieſen.
Bei den gemeldeten erfolgreichen Vorſtößen weſtlich und
öſtlich von dem zwiſchen Trotus und Suſita liegenden
Gebirgsſtock erlikten die Rumänen außer der großen Ein
buße an Gefangenen außerordentlich ſchwere blutige Ver
luſte.
Sonſt liegen von dieſem Kriegsſchauplatz keine Nach

richten von Belang vor.

Vom Seekriege.
Unſere U-Bovt-Bente im Juli.

Amtlich wird vom Chef des Admiral

n

worden.
Damit und unter Hinzurechnung der nachträglich be

kanntgewordenen Kriegsverluſte in der Höhe von 13 000
Br. Reg.-To. ſind im erſten Halbjahr des uneingeſchränk-

ten UBootkrieges insgeſamt
5 495 000 Br.-Reg. To.

des für unſere Feinde nutzbaren Handelsſchiffsraumes
vernichtet worden.

„Nicht die Zukunft, ſondern die Lebenskraft Frank
veichs liegt auf dem Waſſer“, ſo meinte nicht ohne Me

lancholie der Unterſtagtsſekretär der franzöſiſchen Han
delsmarine in Ausführungen, die er mit den Worten be

gonnen hatte: „Erhalte Frankreich Schiffsraum, ſo werde
es leben und ſiegen; erhalte es keinen, ſo werde die weitere

Kriegsführung ſchwierig und notwendigerweiſe unmöglich
werden.“ Eine uns ſehr ſympathiſche Beichte, die noch
zwei weitere und ſehr wohltuende Stellen enthält „Der
Eintritt Amerikas in den Krieg habe gegen Erwarten die
Lage verſchlimmert, da die meiſten japaniſchen Schiffe
lieber den Weg nach Amerika als nach Weſten einſchlagen.“
Und: „Von den 700 Schiffen, die England zur Verfügung
geſtellt habe, verlange es angeſichts der Torpedierungen
und verſtärkten eigenen Bedürfniſſe einen Teil zurück.“
Womit wohl bewieſen ſein dürfte, daß auch Englands
Lebenskraft, nämlich der Frachtraum, ſpürbar zernagt
wird. Unter der Vorausſetzung ſolcher Erkenntnis dürfte
das Juli- Ergebnis des UBookkrieges, das ſoeben mit
811 000 Tonnen gemeldet wird, der Entente nicht gerade
angenehm in den Ohren klingen. Wiederum 811 000
Tonnen verſenkter Schiffe, das muß bedeuben, daß Eng
land in ſeinen Anſprüchen an die Frankreich dargeliehenen
Schiffe kaum milder zu werden vermag, daß Frankreich
gemeinſam mit England noch tiefer unter Druck kommt
und daß ſo nicht nur für Frankreich, ſondern auch für

Neutralen es ſehen, daß der UBootkrieg hatſächlich an

ſam weiter droſſelt,

hat. Die Ein und

England nach dem Geſtändnis des franzöſiſchen Unter
ſtaatsſekretärs die weitere Kriegführung ſchwierig und
notwendigerweiſe unmöglich werden wird. Früher oder
ſpäter muß das vbn uns angeſtrebte Ergebnis ſich ein
ſtellen ſchon heute aber muß die Welt, müſſen auch alle

den entſcheidenden Nervenſträngen der Entente, ſo wie
Helfferich es kürzlich geſagt hat, Tag für Tag unaufhalt

Jn den letzten ſechs Monaten, d. h.
ſeit Beginn des verſchärften UBootkriegs, ſind 5 495 000
Tonnen an Schiffsraum verſenkt worden. Das macht be
greifen, daß England kürzlich in einem halbamtlichen Be
richt mit verblüffender, Offenheit laute Klagen angeſtellt

Alsfuhr ſei von jährlich 58 Millionen

Tonnen im Jahre 1916 auf 48 Millionen zurückgegangen
und „im laufenden Jahre wird ſie noch erheblich weiter

daß der ſeit hanger Zeit in der F

J

zurückgehen“. Vor dem Kriege hatte England 40 Millionen

Tonnen jährliche Einfuhr an Jnduſtrie- und Handels
waren, im Jahre 1916 nur 14—15 Millionen und „im
laufenden Jahre können wir in keiner Weiſe hoffen, auch

nur annähernd dieſe verkürzte Menge zu erhalten. Der
gleichen hören wir gerne, und bekommen ſo aufs beſte von
Leuten, die es doch wiſſen müſſen, die Prahlereien des
Herrn Lloyd George widerlegt. Wenn nicht alles täuſcht,
ſo bringt auch der Auguſt einen ſchönen Streckenbericht,
und dies ſo fort, Monat für Monat, bis ſchließlich Eng
land und mit ihm die Entente ſelbſt auf der Strecke bleibt.

Die Lage in Rußlanud.
Der Zar und die kaiſerliche Familie

ſind mit dem Sonderzuge in Tjumen in Weſt
ſübirien eingetroffen. Reiſe wird auf uß
wege fortgeſetzt. Jn Tobolſk wird die kaiſerliche Familie
im Palaſt des Gouverneurs Wohnung beziehen.

Finnland und die Ukraine.
Nachdent die Vorläufige Regierung von der Darlegung

des Generalgouverneurs Stachowitſch Kenntnis genommen
habte, gab ſte ihm Vollmacht, alles zu verhindern, was
Finnland, die Intereſſen und Rechte Rußlands und das
Anſehen der Regierung ſchädigen könne, und ermächtigte
ihn, die Verſammlungen des Landtags nöti-
gen fall mit bewaffneer Gewalt zu verhindern, Ausſtände, welche die militäriſchen Intereſſen
der nationalen Verteidigung Rußlands berührten, oder
die allgemeine Notlage vermehrten, könnten nicht geſtattet
werden. Gegen ähnliche Ausſtände würden in gleicher
Weiſe die nachhaltigſtenn Maßnahmen ergriffen werden.

Die Vorläufige Regierung billigte die Einrichtung
eines Generalſekretarigts der Ukraine das
bis zur Einberufung der verfaſſunggebenden Verſamm-
lung, die über alle Fragen der Selbſtverwaltung ent
ſcheiden wird, das höchſte Organ der Verwaltung Klein
rüßlands bilden wird. Die Mitglieder des Sekretariats
werden vom Generalrat der Ukraine, genannt Rada, vor
geſchlagen und von der Regierung ernannt werden. Das
Sekrekariat wird fünf Provinzen, nämlich Kiew, Wol
hynien, Podolien, Poltawa und Tſchernie
o w verwalten Und noch andere, wenn ihre Somſtwos
dies wünſchen

Deutſchland.
Der Kaiſer in Hamburg. Jm Anſchluß an die Be

ſichtigung der Flotte traf der Kaiſer geſtern vormittag
in Hamburg ein. Er wurde von den Präſidenten des

Senats, a Dr.meiſter Dr. v. Melle begrüßt und begab ſich in die St.
Michgeliskirche, wo er dem Gottesdienſte beiwohnte Als
dann fuhr der Kaiſer zur Beſich mg der Werft von
Blohm u. Voß und von zur Vubkanwerft.Eine größere Anzahl von Me umd Arbeitern wurde
durch Verlethung des Verdienſtkreuzes für Kri ilfe
ausgezei khauſe aus begab ſi

Die Reiſe wird auf dem Fluß

Predoehl und dem Bürger

W Auszeichnung vorhätten. Auf dieſe d Wenn e durch den Chef des Militär

Kabinetts gus dem n Hauptquartier ine Antwort
eingelaufen, der wir folgendes entnehmen Der Frage,
diejenigen Jnhaber des Eiſernen Kreuzes, die es in der
kämpfenden Truppe und nicht in der Etappe oder der
Heimat erworben hätten, durch irgendein Abzeichen zu
ünterſcheiden, habe der Kaſſer bereits ſeit längerer Zeit
ſein Intereſſe zugewandt. Bei eingehender e und
Erwägung aller dabei in Betracht zu ziehender Verhält
niſſe, vornehmlich auch in Berückſichtigung der an anderer
Stelle hierin gemachten Erfahrungen, habe ſich aber dieNotwendigkeit ergeben, von einer Den Maßnahme vor
läufig Abſtand zu nehmen. Jn welchem erfreulich S
Umfange die Verleihung des Eiſernen Kreußzes aber bisher
erfolgt ſet, ſei daraus zu erſehen, daß bis Anfang
Juni ds. Js. etwa 2 Million EiſerwerKreuze 2. Klaſſe zur Verteilung gekommen ſeien, ſo

ront ſtehende und vor
dein Feinde bewährte Soldat wohl gute Ausſicht habe, ſich
dieſes Ehrengeichen zu erwerben. Der Katſer habe dabei
noch erwähnt, daß auch die Verleihung der 1. Klaſſe
des Eiſernen Kreuges an dapfere Anteroſſiziere und Mann
ſchaften in großer Zahl in letzter Zeit bis zu etwa 40
Progent erfolgte ſei ſo daß auch dieſe hohe Auszeich
nung in fortſchretendemm Maße dem dauernd erprobten
Manne zuteil werde. Was die Beförderung von
Mannſchaften zum Offizier wegen Auszeichnung
vor dem Feinde betreffe, ſo würden e micht davon ab
hängig gemacht, daß auch die Prüfung ür den einjährig

e
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z reiwilligen Dienſt abgelegt ſei. Es würde vielmehr, wenn
der Grad der Auszeichnung nach dem Urteile der Truppen
vorgeſehten eine ſolche hohe Belohnung rechtfertige, wur
das geſamte dienſtlöche Verhalten desMannes in Betracht gezogen. Bei allen dieſen An

trägen würde Allerhöchſt nicht darauf wen ob die Vor
geſchlagenen ſchon mit dem Eiſernen Kreuz I. Klaſſe auts

gezeichnet ſeien. Auch die Vorbedingung für die Ernen-
nung zum Offizersaſpiranten ſeien S ſeit längerer
Zeit erheblich gemildert worden dadurch, daß die Forde
rung des Berechtigungsſcheines zum EinjährigFrei
willigendienſt S 88 und 89 der Wehröordnung
fallen gelaſſen und ſomit die Erbringung des Nachweiſes
der wiſſenſchaftlichen Befähigung nicht mehr an ein be
ſtimmtes Lebensalter ge bunden ſei, und daß fernerhin
die Zulaſſung zu beſonderen Notſchlußprüfungen an den
höheren Lehranſtalten angeordnet wurde. Ob eine noch
ümfaſſendere Erweiterung der Beſtimmungen über die
Ernennung zum Offigziersagſpiranten durchführbar ſet,müſſe dem Ermeſſen des Kriegsminiſteriums überlaſſen
werden.

Parlamentariſches.
A Wiederbeginn der Reichstagsarbeiten. Die Plenar-

ſitzungen des Reichstages werden erſt Ende September
wieder aufgenommen werden. Aber der Hauptausſchuß
wird mit ſeinen Arbeiten erheblich früher beginnen und
iſt für den 21. Auguſt einberufen worden. Die letzte
Sitzung des Hauptausfchuſſes fand am 16. Juli ſtatt, alſo
unmittelbar vor der Verabſchiedung des Reichskanzlers
von Bethmann Hollweg. Dieſe letzte Sitzung war nur von
ſehr kurzer Dauer. Der Sozialdemokrat Ebert ſtellte die
Frage an den Stellvertreter des Reichskanzlers Dr. Helffe
rich, der Reichskanzler von Bethmann Hollweg ſelbſt war
ſchon nicht mehr erſchienen, ob die Regierung bereit ſei
zu der Friedensreſolution der Mehrheit Stellung zu
nehmen. Als der Staatsſekretär Dr. Helfferich verneinend
ankwortete, wurde die Sitzung abgebrochen und eine neue
für den 19. Juli anberaumt. Jnzwiſchen war aber Herr
von Bethmann Hollweg zurückgetreten und Dr. Michaelis
zum Reichskanzler ernannt worden. Unter dieſen Um
h hielt es der Hauptausſchuß für richtig, ſeine Ver

andlungen nicht weiter fortzuſetzen, ſondern dem neuen
Reichskanzler die Gelegenheit zu geben, ſofort im Plenum

e

zu den wichtigſten Fragen über Krieg und Frieden Stellung
zu nehmen. Die Mitglieder des Hauptausſchuſſes kamen
gber ſchon damals überein, die Verhandlungen am
20. Auguſt wieder aufzunehmen und dementſprechend iſt
jetzt die Berufung auf den 21. Auguſt erfolgt. An Be
ratungsſtoff wird es dem Hauptausſchuß nicht fehlen. Jſt
doch inzwiſchen die Friedensnote des Papſtes er-
ſchienen, über die der Reichstag zuſammen mit der Regie
rung in einen Meinungsaustauſch einzutreten gewillt ſein
dürſte. Auch durch die Veränderungen in der Regierung
ſind Fragen aufgeworfen worden, die einer eingehenden
Beratung bedürfen. Es iſt anzunehmen, daß dabei auch
die Frage der Abänderung des Artikels 9 der Reichsver
faſſung eine Rolle ſpielen wird, in dem geſagt iſt, daß
niemand gleichzeitig Mitglied des Bundesrates und des
Reichstages ſein kann. Dieſe Frage iſt ſchon dadurch ge
geben, daß ſich der Hauptausſchuß infolge des Ausſcheidens
ſeines bisherigen Vorſitzenden Dr. Spahn einen neuen
Vorſitzenden wird wählen müſſen, den gewohnheitsgemäß
wieder das Zentrum ſtellen dürfte. Dr.

Volkswirtſchaftliches.
500 Millionen Mark Mehrlöhne in der werinduſtrie. Jm verfloſſenen Jahre ſind in Deutſchland ins

geſamt 2 Millarden und 400 Millionen Arbeitslöhne für
die Vollarbeiter bezahlt worden, das ſind annähernd
Millionen mehr als 1915. Durchſchnittlich kin ganz
Deutſchland) iſt 1916 ein Jahreslohn von 1747 Mark gegen
1560 Mark im Jahre 1915 bezahlt worden. Jn s
Jnduſtrien, ſo in den Walz und Hüttenwerken etru
der fährliche Durchſchnittslohn 1916 annähernd 2800 Mark;
er iſt gegenüber dem vorangegangenen Jahre um Kber
300 Mark geſtiegen. Seit dem Jahre 1906, in dem von der
deutſchen Schwerinduſtrie für etwa eine Million Voll
arbeiter rund 134 Milliarden Mark Arbeitslöhne bezahlt
wurden, iſt eine Lohnſteigerung von ziemlich einer Millarde
zu verzeichnen. Die Zahl der Vollarbeiter iſt indeſſen nur
um 360 000 (auf 1364 000) geſtiegen.

Gegen die reſtloſe ſofortige Abgabe der Kornernte
werden aus land wirtſchaftlichen Kreiſen ſchwere Bedenken
erhoben. Es wird geltend gemacht, daß die Mafſenabgade
des Korns nur eine Maſſenſpeicherung herbeiführen wird
Dabei iſt aber eine ſorgfältige Behandlung des See
ausgeſchloſſen, zumal da dies noch ſehr friſch iſt, weil es
gegen frühere Jahre viel zu früh en We worden iſt.
Der Roge en verdirbt durch das jetzige Verfahren ſehr
leicht, do geeignete luſtige Lagerräume beſondere
Speicher nicht allzuviel vorhanden ſind. Das Korn
muß na Anſicht von Sachverſtändigen viel länger im
Halm la rn, damit eine Stärkebildung mehr möglich t
Das M.hl aus dieſem gusgelagerten Korn iſt ſowohl
qualitativ wie auch quantitgtiv weit beſſer als das Jung
korn. Es muß daher recht bald Abhilfe geſchaffen werden
damit nicht das ganze Korn durch die frühen Lagerungen
verdirbt und zum Mahlen ungeeignet wind. ber
jetzige Behandlungsweiſe iſt unter den Landwirten berech
tigte Aufregung entſtanden. Man iſt der Anſicht, daß das
Korn ſogar nachher überhaupt nicht mehr zu verwerten iſt.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in eder
in die ſtädtiſche Lebensmittelverteilungsſtelle, Große Ritterſtraße

Nr. b einzureichen.

Ausgabe der Ware.
Der Verkauf der zugeteilten Ware erfolgt von Donnerstag

n De Tee e a e den 1. September 1917 gegen
Abgabe der Quittungsabſchnitte.Merseburg, den 21. August 1977. Merſeburg den 21. Auguſt 1017.

Fran Frida Seihicke nebst Sohn, Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

G Kleiner Waſchtif Wohnung, Stube, Kammer u.Küche, 1. 10 oder 1. Jan. geſucht

G e e a t Lätterſtr 1 Gefl. Offerten mit Preis unter
Danksasung. Ein eichener Men od. Noten E. an die Exped. d. Bl. erb.

Fir die liobovolle Tailnahme, die uns anegifeh des ſtänder und ein ArmlehnKuhl, e et auch als Nachtſtuhl verwendbar, rauterkaseHimganges unserer teuren Entscklafenen in so reichem Ha-zao

e e Wege unrern tief- (echte Schweiger) eingetroffen.
an verkauten

h Gaudernack Bobmmſt.
Straße 24Fnnge Kaninchen 1 Waggon

ſind billig zu verkaufen J
Naumburger Str. 27, 2 Tr. links.größeres Futterſchwein p

Für die vielon B weise der Liebe und
Tailsahme bei dem Verluste unseres teuren
Entschlafenen sagen nur auf diesem Wege
allen herzlichen P nk

S t
eder nach

LA U 1921/17,

Martha Adler
Emil Schwarz

grüssen als Verlobte
S

8 (Gartenwobnung).
hat abzug.e

A. Riemenschneider nebst Kinder T BDISSO
Für die vielen Beweise

Iiebeveller Teilnahme, die uns
bei dem Tode unseres lieben
Entsehlafenen zuteil geworden
sind, sagen Wir hiermit herz-

ebruügtzwurſt

Boe n Am Mittwoch den 22. Auguſt 1917,Merseburg, 21. August 1917 nachmittag von 4 bis 7 Uhr, zu verk A. Freund, Frankleben. angekommen
kanlle Soter. et e Scene an Miätte a. a er H. frau eldenreich

len Grüthwurſt zum Preiſe von 50 Pfennig r en ahnen i rn
gegeben. Befreiung gar ſofort. Alter undBekanntmachung. Wehen ehe Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach Herren- Fahrrad Seſwlegt angeben. Auskunft um

Der Rat der Stadt ahat die nachſtehenden Mehlmarke
für ungültig erkiärt:

Reihe 201 uns 25 l über
0 Gramm Mehl für die
Verſorgungswochen vom
14. Auguſt bis 24, Septem
ber d. J.

Auf derartige Mehlmarken
darf nichts verabfolgt werden,
da auf dieſelben Mehl durch die
Kreis Meblverteilungsſtelle nicht
vergütet wird.

Gleichzeitig mache ich darauf
gufmerkſam, daß die Abgabe von
Brot außerhalb des Kreiſes gegen
Brotmarken anderer Kommunal

mit oder ohne Gummi zu kaufen ſonſt u. diskret. Santtas, gürch
geſucht. Off. unter O W 7 in der Slößauftr. 23.
Exped. d. Bl niederzulegen. r
Guterhalt. Puppenwagen Pianola-Piano

noch neu, für den Auszu kaufen geſucht. Off. unter 14
in der Exved. d. Bl. erbeten. nahmepreis von 1900

zu verkaufen. Sehr gün-Halles I Velin
iſt fortzugshalber i. 2. Stock zum B. Döll,
1. 10. 17 eventl. ſpäter eine große S Halle, Gr. Ulrichſtr. 33/834
7 Zimmer- Wohn. m. Jnnenkloſ.,

Zum Schlachten

verm. Näh. daſ 1. Stock links.

kauft

im Laden Burgſtraße Nr. 16
für die Jnhaber der Grützwurſtkarten Nr 4002 bis 5006,

im Laden An der Geiſel Nr. 2
für die guhaber der SGrützwurſtkarten Nr. 5001 6090.
m übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfahren.
ur ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, dasSeld (60 Pfennig für Pfund Grützwurft) abgezählt ereit zu

zalten.
Merſeburg, den 21. Auguſt 1917. LA I 288/17.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Ausgabe von Lebensmitteln.
a Für die Woche vom 27. Auguſt bis 2 September 1917 werden Freundl. möbl. Fimmer in vere e S zuf den Kopf der Bevölkerung zugeteilt: Nähe der er zit vermieten.

ſent der Kreismeblverteilungs- 190 er Gries zum Preiſe von 8 Pfg. auf Bezugſchein Nr. II, s ſagt die G ſchäftsſt d. Bl.

i Gemahlener Meblis das Pfund 82 Pfennig elektriſch Licht.J. 37 gemablene Aahinebe 38 r f ſ n Gutenbergſtr. 9.
g Die Abgabe der Bezugſcheine Nr. I1, 12 und 13 hat I afgtelle ſit 3 IIGrundſtücks Verkauf von Mittwoch den 22, bis Donnerstag den 23. Auguſt 1917, mit oder obne Mittagstiſch offen Arthur Hoftwann,

er von morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr Seichſer. 25 part. links Robschlächterel,
atte n den hieſigen Lebensmittelgeſchäften zu erfolgen. Später können Su Oktobliegende eng Wer tert; e Bezuoſcheine unter keinen Umſtänden mehr angenommen werden Familien t Obere Brelte Sr. el 26.

Mark zu verkaufen. Gefl. Off. u
L 4 an die Exped. d. Bl. erb. Haften ſind abzugebenFür Mittageſſen Bezugſchein und Quittung 11 Wohnung 6* an die Geſchäſes-El oddenrtaſ nen e e abed tt Etttz e4, infach mödl. Zimmer oder Arbeiten ähr. Spezialerf.!mit Garten und Toreinfahrt in S ittag u. G fl. Off. bitt derze r en e Die uteirhung der Fordernngsnachweile. ſchei e r im Se nen

ew en ihre Adreſſe mit den vorgeſchriebenen Forderungen Fiſen bis ezugſcheine zwei jüngen, anſtändigen Herren Junges Mädchen wird ſür
ſpäteſtens Freitag den 24. Auguſt 1917, mittags 12 Uhr,

elle erfolgen darſ. 75 er Nudeln zum Preiſe von 1 Pf. auf Bezugſchein Nr. 12, Möbliertes Zimmer 1 Sept. zuMerſerſrg, n 16, Aug. 1917 Piund Cinmachezucker (Reſt) auf Bezugſchein Nr. 13 und zwar vermieten. Separaten Eingang

Stallung, kl. Einfahrt, Feldplan ſhnung,5 Miets gen für 18000 8. gIn der Volks und Miſtelſtandetlche und den Gaſtwirt. Studen Kemter Küche ung Oeffentlicher eeldigter
Zubehör. Angeb. mit Pr. unter Föcherrevisor

unter O F in der Exped. d. Bl. geſucht. Offert unt. A Man die ſofort für kl. 8shaltniederzulegen. Exped. d. Bl. Zu en in h e



m Verordnungbetr, Sicherſtellung des Betriebs der Gasanſtalten,
ſteuen et den ungeſtörten Betrieb der Gasanſtalten ſicher zu zur Bekämpfung des Auflänferunweſe

ordne ich hierdurch an:
S

r de Gasanſtalt werden je nach deren Größe durch
tandige Kriegsamtſtelle nach Maßzabe der Bekanntmach

Verordnung

IV E Nr. H 86617/17.
Auf Grund des

Futterſhwein
us.

ung etzes vom 11. 12. 15 betreffend die Abänderung des Geſetzes über an Kaaſenſtein Vogler A.G.Aandesrats vom 3 März 1017 ein oder mehrere Vertrauen den Bel
münner vergſſlichkek. Als Vertrauensmänner kommen vorwiegend heit für
die Laäter der Giswerke in Betracht Bei im Staats oder Ge

ken erfolgt die Auswahl auf Vornielndebeſitze befindlichen W
ag der für das Gaswerk zuſtändigen Behörde. Durchlichen wird die Verantwortlichkeit des Verpflichteten

Staats oder Gemeindebeamter nicht berührt.
2.

Sag Neue Hausanſchlüſſe, Neuberobrungen, die Aufſtellung von
g adesfen und die von Gaszimmersfen ſtad verboten.

außergewöbealich dringlichen Fällen und bei A
re von 100 Flammen iſt der für

digeusnahmen zuzulaſſen, ſolange dadurch die Leiſtungsfähigkeit
Gasanſtalt nicht unzuläfſtg beanſp ucht wird. B
die über den R

amtſtelle zu beantragen.
8.

Der Gasverbrauch wird eingeſchränkt:
Zu dieſem Zwecke erläßt der Vertrauensmann unter Berück
ſichtigung der beſonderen Verhältniſſe Ortsvorſchriften. Er
hat ſofern er nicht ſelbſt Beamter der Gemelnde oder des
Kommungalserbandes iſt, anf deſſen Bezirt die Ortsvor
ſrtften ſich beziehen ſollen, einen von der zuſtändigen Be

nlagen bis zu einer
die Bas anſtalt a usgeubt haben.Lertraueneimann Sefugt, unter Vorbetzalt des r Der Ausweis ſoll verſagt werden, wenn wichtige Bedenken

der an er abrung tgegenſtehen oder die Zuverläſſigreit des
men dieſer Srmnächttgung binausgeben, iſt meine Aufkänfers nicht feſtſtebt.

beſondere Zuſtimmung erforderlich und bei der zuſtändigen Kriegs
et Anſchlüſſ

agerungszuſtand

olgendes verordnet:

die

ſi h zu führen und auf Verlangen vorzuzeigen haben.

Jan einzeln zu bezeichnen
Der Ausweis ſoll im allgemeinen nur ſolchen Perſonen

teilt werden, welche im Jahre 194 eine gleiche Aufkauftätig

en,

2.

tellungsſt len bedürfen des Ausweiſes gemäß 811

ausweiſen.
3

den Bereich ves IV. A K. mit Ausnahme des Herzogtums
Anhalt f

8 1.Aufkäufer von Lebensmitteln aller Art bedürfen eines ſchrift
als Uchen Aus weiſes ſeitens des für den Ankaufsort zuſtändigen Land

Fates (in Stadtkreiſen der Stadtpoltzeiverwalkung), welchen ſie mit

Der Ausweis Hat die Waren, deren Ankauf geſtattet wird,

8
„Die nach s 9 der Brrordnung des Reichskanzlers vom 8.4. 17

R. G. Bl. S. 807 ff.) zum Großhandel mit Gemüſe, Obſt und Süd
feucht zugelaſſenen Händler, ſowie die Agfkäufer ſt atlicher Ver

der Berordnung öfür ihre Perſon nicht, ſofera ſte ſich auf Erfordern als ſolche t e a ſchft ſofortigemn

wird im Jntereſſe der öffentlichen Sicher Magdeburg

in größeren Poſten ſind laufendArtikels 68 der Reichsverfaſſung und der abzugeben.die 88 4, 9 des Geſetzes üb er den Belagerungszuſtand und des Ge Gefl. Anfragen unt. 2. 5. 2140

Klavierunterricht
Werte Angebote erbeten

Sartenſtr. 18, part.

Wer erteilt jungem Mädchen

Stelle meinen
belgiſchen Silber

x für geſunde Häſinnen
keit Benutzung. Lindemanm,

Unter Altenburg 27.
zur gefl.

Zuvetlaſſſge

Kontoristin
mit guter Handſchrift für Buch

Antritt geſucht.
Schriftliche Bewerbungen mitH. GGegen die Verſagung des Ausweiſes kann beim zuſtändigen u et baltsanſprüchen

zu richten an2 Regierungspräſidenten ltenburg: Mini Abteilung deörde hierfür Bezeichneten hinzuznziehen; zuſtändig. iſt in g ſteenten en her den imiſteriumnt S e
emeinden mit mehr als 10000

dazu die techniſche Mäglichkeit

nicht durch

Eine Verzögerung darf hierdurch nicht eintreten.

Werke erfolgt auf gleichmäßiger techniſcher Grundlage.
die h r e gegen dieſe Verordnung werden, wennDie öffentliche Beleuchtutg iſt weitgehendſt einzuſchränken. Heſtebenden Geſetz

Die Vertrauensmänner ſind berechtigt, den Gebrauch von e nanis bie a nen Jahre bt e a Zuwetleſſger Monn,Gaszimmersfen zu verbieten.
D. Brennen von Leuchtflammen und Kocheinrichtungen zu
Räumbeizungszwecken iſt verboten.
u Zupiderandlunsen gegen die Beſtimmungen von s
n g. Abſ. o und a die Asſperrung der Zukeitung er ſtellvertretende Kommandierende Senerat des IV. Armeeksep
u gewärtigen. Außerdem hal der Zuwlderhandelnde mit
er Verhängung von Strafe nach S 7 zu rechnen.

4.Jn gasverbrauchenden induſtriellen Anlagen ſtad für die
Einbaltung der von den Vertrauensmännern aufgeſtellten und
von mir genehmigten Ortsbeſtimmungen die Betriebsleiter, Werk

und Hilfsarbeiter jeder in ſeinem Arbeitsbereichmeiſter, Fach
mit verantwortlich

men induſtriellen und gew rötichen Abnehmern iſt verbotenAnſteche och weite
res anzunehmen, durch

veranlaßt oder genötigt werden.

Gas Anwendung fiadet, das der Verbraucher für
eigenen Bedarfherſtellt, bleibt ſpäterer Entſcheidung vorbehalten.

7.Für jedes über das nach 8 32 zugelaſſene Ausmaß hinaus
vperbrauchte ebm Gas wird durch die Gasankalt ein Aufpreis er t
hoben den ieh dur

Jm Wederholungsfalle werden bei
gegen a

in Kraft ſe

Berlin, den 26, Juli 1917,
Der Reichskommiſſar für Elektrizitüt und Gags,

W. Kübler.
124/17.

Elektrizität und Gas vom 27. Juli wird hiermit veröffentlicht.
Für das Berſorgungsgebiet des ſtädtiſchen Gaswerkes Kraſe

burg treten mit dem heutigen Tage folgende Vorſchriften in Kraft

Brbrauch ſchon herabgeſetzt Pat, kann auſ ſchriftlichen
nkrag bin von einer weiteren Beſchränkung befreit werden.

Die zuläſſtge Verbrauchsmenge neu binzugetretener Ab
nebmer wird vom Gaswerk nach dem Verbrauch vorhandener,
gleichartiger Abnehmer ſeſtgeſetzt

Der Gebrauch von Gaszimmeröfen bedarf beſonderer Ge
nehinigung.

3
Das Beennen von Leuchtflammen und Kocheinrichtungen zu

Raumbeizungszwecken iſt verboten.
4

Bei Ueberſchreitung der unter 1 angegebenen Verbrauchs
mengen hat der Gasabnehmer an das Gaswerk für jedes mehr
verbrauchte Kubikmeter ein Aufgeld von 50 Pfg. zu bezahlen,

i e hen gegen die Vorſchriften unter 153 be
rechtigen das Gaswerk außerdem zur Abſperrung der Zuleitung;e Zuwiderhandelnde die unter Ziffer 7 der Verordnung
des Reich?kommiſſars vom 27. Juli 1917 angedrohten Strafen zu

gewärtigen. vMerſeburg, den 20. Auguſt 1917.
Im Auftrage des Reichskommiſſars für Elektrizität und Gas,

Der Vertrauenemann
chröder.

Tomaten Hähmaschinen
empfiehlt billigſt verden ſchnell u. gut repariert bei

Einwohnern der Gemeinde
vorſtand, im übrigen der Vorſtand des Kommungalverbandes.
Den Wünſchen der Bezetchneten iſt zu entſprechen, ſoweit

beſteht und, bei einer Mehr Azahl beteiligter Gemeinden oder Kommunalverbände ſoweit Aufkäuf
t Srſüllung der Wünſche die Geſamtheit der Ver aufgen

braucher des einen beteiligten Bezirks vor anderen Bezirken,
auf die ſich die Ortsvorſchriften beziehen, bevorzugt werden.

m deren Uebernahme ſie abgegeben.zu einer Vergrößerung des denen sugebilligten Gasverbrauches

Vorſtehende Verordnung des Reichskommiſſars für

Jnnern) Beſchwerde erhoben werden.

t keine auſſchiese de Wirkung

z von den

machingen anderer Zentralſtellen

l es dabei ſein S wenden

tände mit Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.
8 6.Dieſe Verordnung tritt an 24. Auguſt 1917 in Kraft.

5 Magdeburg, den 18. Auguſt 1917.

Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie
la gute des Luftſchiſfer-Bataillons Ner, 2,

Die EntſHeidung über die Beſchwerde iſt endgültig. DieBeſchwerde ha
Bürgerl. Brauhaus,

oilbebgeden des Korosbezirkes gegen das Ahllge Koptotiſtin
Il

unweſen bisher erlaſſenen Agordnungen werden hiermit mit Stenographie und Schreib-
aufgehoben. maſchine vertraut, in allen kauf

n z at männiſchen Arbeiten erfapren,weit durch S an er tet zum ſoſorkigen Antritt geſucht
de entweder ganz unterſagt oder an gew ſſe Bedingungen ge-Die Höhe der Einſchränkung der Geſamktgasabgabe werde nüpft e ſt, behä

ich jeweils feſtſeen. Die Berechnung ſür die einzelnen
Schriftliche Bewerbungen mit

Lebenslauf und Gehaltsangabe
ſind zu richten an

Ferd. Dietrich.

guter Pferdewärter, für Stadt
geſucht. Oettesehner,

Ober Burgſtraße 9.

Haurer
werden angenommen

Ausgabe von Heringen.

e eaunge des Se nttrelbeftgen mit 1 bis einſchließlich 4 Köpfen
Heringe zum Preiſe von 65 Pfennig für das Stück

Haushaltu gen mit 1 vis einſchl. 4 Köſen T H eringNe. 1-7309 des Lebensmittelheftes)

kennen und am Roßtag den 27. Angſt 1917, vor
telverteilungs

5, mit Verkaufsbericht einzureichen.
3.

Die übrigen Haushaltungen (Nr. 7301-10600 des Lebens
mittelbheftes) erhalten Heringe ſpäter zugeteilt.

Merſeburg, den 2.. Auguſt 1917,
Das ſtädtiſche Lebens mittelamt,

Ritterſtraße Nr.

es an die Haus

Die Abgabe erfolgt in denjenigen Lebensmittelgeſchäften, in
denen die Haushaltungen in der laufenden Woche ihre Lebens

6. mittel auf Bezugsſchein 8, 9 und 10 einlsſen und zwar erhaltenie weit dieſe Verordnung auch auf den Verbrauch von

Roter Feldweg 2.
Reyrere tüchtig

für ſoſort geſucht. Zu melden bei

Cenergtor D. 6,
lützkendert rune Cectlle

Bäutührer Tondiog.
Suche ſoſort

ehe e e e e e en ant gagttange lſge tüchtige 9hſthfnger,
wie eine Arbeitsfrau Leungern mittags in der ardie Ausführungsbeſtimmungen feſtſetzen werde. vorgeſchriebenen Weiſe an die tädtiſch Lebensmit Sroße 10 (Seuſekels Garten

Zuwlderhandlungen ſtelle, Gr.
3 Gefängnis bis zu einem Jahre Und mit Geldſtrafe bis zu i Frausn

Für Gtaärten arbeit
geſucht Trebſts Gärtueref,

Nordſtr.Herrensfärkewäsche
in vorzüglicher Ausſfürhrung.

Famllienwaäsehe eeerzerBehandlungAufträge erbitten
Hablesche Dempf-Waschanstalt Vioto rigFerner 1098 Hals a el. S.

Annahmestells: Färberei Unieon, Herseburg, Markt 24,
Größere Poſten werden durch unſere Geſchirre abgeholt

S fFunkenhurgs.
Donnerstag den 23. August 1917, abends 8 Unr

Jager- Konzert
Im Peter Iygehdrger des keldta] n ger Reperve Hatallone 41. 21

auggefüttt von Her Hurſt Aprelng Etat -Roallloes NAger 3 an a 9,

Leitung: Feldwebel Thiele.
Eintritiskarten im Vorverkauf bei Brenäol

Gottharatstrasso 0,50 Mk., an der Kagge 0,60 Ak.
Bei ungnstiger Witterang findet das Konrort im Saale gtatt,

Zigarren Gozokaft,

Kaufmännischer Lehrling
mit guter Schulbildung ſofort oder 1. Oktober geſucht.

Gürtuerei a. d. Khrenſfänſenl Albrecht, Halleſche Straße 19
Funger Haage, Halea 9, leiprgent. 7071.

e wird zum 1. O

Dessauerstr, S

Ein zuverläſſiges Mädchen
kt. nach Friedenau

bei Berlin geſucht. Näberes
Mälzerſtr. 8. 1 Tr.

Ein tüchtiges
Ueinwädchen

für Küche und Haus bei hobem
Lohn zum 1. Oktober für Halle
geſucht. Zu erfragen

Doembrobſtei 1, vart,
Zum 1. Oktober wird ein

jüngeres Mädchen
geſucht Bismarckftr. 8, 1 Tr.

Diejenige Frau, die vor dem
auſe Gieſelberg, die 5 Mk. auf
ob, wird erſecht, das Geld in

der Bäckerei Gieſelberg abzugeb
g die Perſon erkannt iſt, wird

bei Nichtabgabe Anzeige erſtattet.e erſtattetderen W halt Verpren.
egen Belohnung abzugeben

Seite nbentel 1.
„Silbernes Herzchen in der

Nähe der Funkenburg verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Siſenbahnſtr. 5, Erdgeſch,
Braun Karteſſeſlarte

für eine Perſon verloren. Ab
zugeben bei

Wiv. Kolbe, Mälzerſtr. 7,
Eine Uhr von Knapendorf disI Merſeburg gefunden
worden. Abzuholen Gr. Ritter
ſtraße 1, im Hofe 2 Treppen.

Hierzu eine Belege



Beilag
Nr. 195

89 4Provinz und Amgegend.
Zeitz, 20. Aug. Am Sonnabend nachmittags zwiſchen

5-—6 Uhr iſt auf der Straße Raba--Mödelſtein ein
Rauban fall verübt worden. Einer älteren, zur Bahn
gehenden Frau wurde ihre Handtaſche mit ziemlich hohem
Geldinhalt gewaltſam entriſſen. Als Täter kommen zwei
junge Burſchen im Alter von 15-18 Jahren in Frage.

F Bebra, 21. Aug. Der 34 jährige verheiratete Bau
unternehmer Herwig von hier wurde, als er an einer
Kreisſäge beſchäftigt war, von einem abſpringenden Stück
Holsz mit ſolcher Wucht gegen den Kopf getvoffen, daß der

Tod guf der Stelle eintrat tBurg, bei Magdeburg, 21. Aug. Die bekannte größte
deutſche Schuhfabrik von Conrad Tack u. Co., A.-G.,
welche in nahezu jeder größeren deutſchen Stadt Verkaufs
miederlaſſungen beſügt und auch während des Krieges
veils durch Heereslieſferungen, teils durch Verkauf an Pri
vate ſehr gure Geſchäfte gemacht hat, hat ihr Aktienkapital
von 3 auf 9 Millionen Mark erhöht. Die neuen Mittel
ſollen dazu dienen, das Guthaben der früheren Beſitzer
der Firma zu Burg auszuzahlen, die Betriebsmittel zu
vermehren und den Äbergang zur Friedenswirtſchaft vor
gzubereiten.

Jena, 21. Aug. Die Kinoſtewer hat, wie aus
dem Abſchluſſe der Kämmereikaſſe für 1916 erſichtlich iſt,
einem Mehrbetrag von 22 000 Mk. ergeben. Dieſen Be
trag will der Gemeindevorſtand zum Bau eines Stadt
thecters zurücklegen.

Erfurt, 20. Aug. Viele Kirchenuhren ſchlagen die
Stundenzahl nicht mehr an, da die Glockementfermnt
worden ſind. Eine eigenartige Abhilfe hat man in einer
thüringiſchen Gemeinde geſchaffen, worüber der „Erf.
Allg. Anz. ſobgendermaßen berichtet. „Auch die Aubach
thaher Turmglocken ſind zu Heereszwecken abgenommen
worden. Die Folge war, daß die Durmuhr nicht mehr
volbe Stunden anſchlug. Nun iſt es dem findigen Kirchen
diewer G. gelungen, die Glocke durch eine Eiſenbahnſchiene
zu erſetzen, die einen ſehr ſchönen Glockenſchlag abgibt und
mun die Stunden wie zuvor verkündett.“

Stedten, 21. Aug. Während eines Gewitters ſuchten
hier ähremleſende Kinder in dem Eſperſtedter Feldkreis
Mansſelder Seekreis) in einer flachem Erdhöhle

Schutz. Unter der Wucht der fallenden Waſſermaſſen
ſtürzte die Höhle zuſammen und begrub die vier
Kinder. Drei konnten ſich aus den Erdmaſſen herants
arbeiten. Das vierte, ein 9 jähriger Knabe aus Leipgig,
erlitt den Erſtickungstod.
fGroßSalze, 20. Aug. Auf der Radiatorenfabrik
platzte ein Dampfrohr und verbrühte den Arbeiter
Wilhelm Mainz aus Felgeleben derart, daß er nach
einſtigen Minuten verſtarb. Ein anderer Arbeiter trug
ſchwere Brand wunden davon.

Glauchau, 20. Aug. Beim Barfuß gehen hatte
ſich der 6 jährige Knabe Erich Vogel in Jeriſau eine Ver
etzung des Fitzes zugezogen. Es entſtand Blutver-
gäftung, der er vor einigen Tagen erlegen, iſt.

e eulenredg, 29. Aug. n. der Möbelſabrik von Arn
ſhadh und Nellenſchuhte entſtand ein Großfeuer und

Zwar in den Warenvorräten. Es wurden für etwa 40 000
Mark Holzvorräte mit wertwollen Furnieren ein Raub

Der Flämmen.
Leipzig, 20. Aug. Der am 26 März d. J. in Leip

zig verſtorbene Rittergutsbeſitzer Dr. phil. Fritz von
Harck hat das wertvolle, auch architektomniſch bedeutſame
Grundſtück „Kochs Hof“ am Markt ſowie ſeinen Grund
beſitz in Schöneſelder Flur und eine große Anzahl koſt
barſter Kunſtgegenſtände and. Gemälde der tadt
Leipzig vermacht. Zum dankbaren Gedächtnis an
den Verſtorbenen iſt dem Schmuckplatz zwiſchen der Karl
TauchnitzBrücke und der Wächterſtraße fortan der Name
„FritzwonHarck-Anlage“ beigelegt worden.

Merſeburg und Amgegend.
21. Auguſt.

Auf dem Felde der Ehre gefallen. Den Heldentod
erlitt im den ſchweren Kämpfen am 11. Auguſt der Hand
arbeiter Landſturmmann Karl Kech von hier. Ehre
ſeinem Andenken

Dem ſtellvertretenden DirektorAuszeichnungen.
des hieſigen Kgl. Domgymnaſtums Prof. Werneke
wurde das Verdſenſtkreug für Kwriegshilfe verliehen.

Um eine Krone.
Roman von B. von der Lancken.

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Morgen“, flüſterte er, ihre Hände küſſend, „morgen

müſſen wir uns noch einmal ſprechen, ehe irgend jemand
von unſerer Liebe erfährt. Wann und wo kann es ſein

Sie überlegte einen Augenblick.
„Tante Geſine hat morgen ihr Whiſtkränzchen, ſie geht

um fünf Uhr, ich werde gegen ſechs an der Katſereiche ſein.“
Sie ſtand ſchon in der halbgeöffneten Türe, er ſchickte

ſich zu gehen an; er vermochte es nicht; noch einmal haſchte
er nach ihrer Hand.

„Sabine ehe ich gehe, nenne mich noch einmal zum
erſtenmal du“ flehte er. „Du haſt mir ja noch gar nicht
einmal ordentlich geſagt, ob du mich liebſt?“ Da lachte
ſie ganz leiſe, ihr ſüßes, weiches Lachen, und ihre Hände
noch in den ſeinen, flüſterte ſie heimlich:

„O, du du du Lieber, Geliebter, gute Nacht!“
Nun war ſie verſchwunden; er hörte das Drehen des

Schlüſſels und dann flammte die kleine elektriſche Taſchen-
lampe auf, die er ihr einmal für die abendliche Heimkehr
geſchenkt hatte, er konnte den Schein durch die bunten
Glasſcheiben ſehen, die der Haustüre oben eingeſetzt waren.

Langſam, in ernſte Gedanken verloren, ging er heim;
er war im Grunde doch unzufrieden mit ſich, er hätte noch
nicht ſprechen ſollen, noch nicht, weil er die Abneigun
eines Vaters gegen Sabine kannte und weil, ſo raſch na
einer Heimkehr und gerade jetzt, wo die Mutter ſchwächer

als ſonſt war, im Geſchäft auch manches nicht ging, wie es
ſollte, der Zeitpunkt eigentlich recht ungeeignet ſchien, ernſte

Familientkonflikte Hheraufzubeſchwören.

Mittwogs den 22. Auguſt
Für bewiſene Tapferkeit vor dem Feinde wurde der Ge
ſreite Paul Miſch, Sohn des Grubenarbeiters Joſef
Miſch von Hier, zum Anteroffigier befördert. Er war erſt
kürzlich mit dem Eiſernen Kreug 2. Klaſſe ausgezeichnet
worden.

Die Fettmenge für die laufende Woche iſt wieder
auf 40 Gramm pro Kopf der Bevölkerung feſtgeſetzt wor
den. Jn den Verkaufsjtellen 1 bis 9 werden diesmal 40
Gramm Molkerei oder Landbutter ausgegeben, in den
Wertaufsſrellen 10 bis 14 40 Gramm Margarine oder
Schmelzbutter. Schwerſtarbeiter und Zuſatzkarteninhaver
erhalten 60 Gramm Die Bekanntmachung über Abgabe
der Speiſefettmarten wird in der morgenden Nummer ver
offentlicht.

Heringe kommen vom Freitag ab in den hieſigen
Lebensmittelgeſchaften zur Ausgabe. Haushaltungen bis zu
4 Kopfen erhalten 1 Herung. Dre Ausgabe erfolgt an due
Inhaber der Lebensmittelhefte 1 bis 7500. Abzugeben iſt
der Bezugsſchein und Quittungsab ſchnitt Nr. 100. Die
uvrigen Haushaltungen (Nr. 301 vis 10000) erhalten
Heringe ſpäter zugeteilt.

Für Merſeburg zunächſt nur eine 10 prozentige Gas
einſchränkung. Der Vertrauensmann des Reichskommiſſars
für Elektrizität und Gas in Merſeburg, Gasanſtalts
direktor Schröder, erläßt nun auch fur unſere Stadt
die bereits angekündigte Bekanntmachung über die vorge
ſchriebene Gaseinſchrankung. Danach wird der Verbrauch
von Gas auf höchſtens 90 Prozent der in der gleichen
Zeit des Vorjahres verbrauchtem Menge beſchränkt. Wer
jeinen Verbrauch ſchon herabgeſetzt hat, kann auf ſchrift
lichen Antrag hin von einer weiteren Beſchränkung be
preit werden. Das Brennen von Leuchtflammen und Koch
einrichtungen zu Raumheizungszwecken iſt verboten. Fur
jedes mehr verbrauchte Kubikmeter hat der Gasabnehmer
ein Aufgeld von 50 Pf. zu zahlen. Zuwiderhandlungen
werden veſtraft. Wir empfehlen die Bekanntmachung der
beſonderen Beachtung unſerer Einwohnerſchaft.

Die Vertrauensmänner der Nationalſtiftung für
die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen in der Stadt
Merſeburg waren Montag abend im Ratskeller zu einer
Beſprechung verſammelt. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes,
Stadtrat Lhiele, leitete die Berhandlungen. Die Ver
trauensmanner, die ſich nahezu vollzaählig eingefunden
hatren, berichteten über die geſammelten Erfahrungen und
uber die Verhältniſſe und Bedurftigkeit der ihnen zuge
wieſenen Kriegshinterbliebenen. Uberall haben es die
Vertrauensmäuner als ihre ernſte Pflicht angeſehen, die
Kriegshinterbliebenen mir Rat und Tat zu unterſtützen,
haben ihnen das Fortkommen ſelbſt erleichtert und da, wo
wirkliche Not vorhanden war, durch Unterſtützung aus der
Nationalſriftung über die Bedrängniſſe des wirtſchaftlichen
Dafeinskampfes hinweggeholfen. So iſt auch in unſerer
Stadt viel Gutes geſchaffen worden. Auf 81 Anträge
wurden im Kreiſe Merſeburg etwa 7000 Mk. bewilligt,
wovon der größte Teil auf die Stadt Merſeburg entfältt.

XRechnungsrat Rindfleiſch gab noch verſchiedene
Aufklärungen bei Abfaſſung der einzureichenden Anträge.
Bei vorliegender Bedürftigkeit und in Notfällen (Krank
heit uſw. ſolle die Unterſtützung ſofort beantragt werden,
damit ſte auch wirklich unterſtützend wirke. Der Unter
ſtützungsfonds der Nationalſtiftung betrage zurzeit 88 Mil
lionen. Beſonderen Dank zollte er dem Kgl. Landrat,
der ſich ſtets mit warmherzigem Intereſſe der Kriegs
hinterbliebenen angenommen habe. Anſchließend gab der
Geſchäftsführer der Nationalſtiftung und der amtlichen
Fürſorgeſtelle in der Stadt Merſeburg, Provinzialbeamber
Liebmann, über die Tätigkeit der Geſchäftsſtelle einen
intereſſanten Bericht, auf deſſen Wiedergabe wir heute in
folge Raummangels verzichtem müſſen. Wir werden dieſen
Bericht in den nächſten Tagen veröffentlichen. Mit herz
lichen Dankeswortem für die geleiſtete Arbeit der Ver
trauensmänner und der Bitte, weiter zu wirken in der
ſchönen vaterländiſchen Aufgabe, den Kriegshinterbliebenen
eine tatkräftige Unterſtützung angedeihen zu laſſen, ſchloß
der Vorſitzende gegen 10 Uhr die Beſprechung

Der Handel mit Erbſen und Bohnen. Nach der
Reichsgetreideordnumg für die Ernte 1917 ſind von derBeſchlagnahme echt ſſſem als friſches Gemüſe geerntete

Erbſen und Bohnen einſchließlich Peluſchken und Acker

1 h Jndeſſen GeorgStoltzing gehörte nicht zu den Menſchen, die über einmal

Sabine liebten ſich; an der Tatſache würde ſich nichts
ändern, und die Folgeereigniſſe mußten eben getragen
werden. Eine kurze Zeit mochte ihre Liebe noch ihr Ge
heimnis bleiben, über kurz oder lang würde ſich ſchon ein
paſſender Zeitpunkt finden, die Angelegenheit zu klären.
Seine innerliche Glückſeligkeit war auch zu groß, um ſich
dieſelbe in der erſten Stunde durch allerlei peſſimiſtiſches
Uberlegen zu trüben Und welcher Mann, der wahrhaft
liebt, glaubt nicht, Berge verſetzen zu können um dieſer
Liebe willen

Warten. Qualvollſtes im Menſchenleben. Und Magda
lene von Grumbach erfuhr heute, was Warten iſt.

Nachdem die letzten Gäſte fort waren, ſich das Ehepaar
zurückgezogen hatte, war auch Magdalene in ihr Zimmer
gegamgen, das dem Schlafzimmer des Kommerzienrats und
ſener Frau gegenüber lag, durch einen breiten Gang ge
trennt. Es war ein heller, wohnhicher Raum mit zwei
Fenſtern, von denen das eine nach der Straße, das andere
wach dem Park hinausging, und mit alten Birnbaumhollz
möbeln aus der Biedermeiergeit hübſch ausgeſtaltet. Den
Boden deckte ein weicher Teppich. An einem der Fenſter
ſtand ein kleiner Schreibtiſch, an dem anderen ein Näh
tiſchchen und am dieſem Nähtiſch, vor dem nach der Straße
hünausgehenden r ſaß Magdallene heute abend und

wafrtehe. Dabei rn durch ihre Seele alle Erinne
rungen, die mit dem Erwarhen das Wachſen ihrer Liebe
z Georg Stoltzing verknüpft waren. Vor ſich ſelbſt hatte
ie dieſe Liebe nie verleugnet, über die Stärke derſelben

hatte ſte ſich getäuſcht, das war ihr klar geworden in dem
Augenblich. wo ſeine Augen Sabine ſuchten, und wo ſie
das heiße Aufleuchten beobachtete mit dem ſte das Mädchen

W a T.

vbohnen, nicht aber die feldmäßig angebauten Erbſen und
Bohnen, die nur für die Trockengewinnung beſtimmtwaren. Gegen den Verkauf ſolcher Vopnen und Erbſen

als Grüngemüſe, wird, wie der Magiſtrat ſchreibt, unver
züglich eingeſchritten werden.

Kohlennot und Ofen. Angeſichts der großen Ge
fahr der Kohlenknappheit im bevorſtehenden Winter und
der oft recht merkwürdigen Rezepte, die zu ihrer Linderung
empfohlen werden, verdient ein Hinweis des Gewerkſchafts-
blattes „Der Töpfer“ Beachtung. Dort wird darauf auf
merkſam gemacht, daß ſchadhafte Ofen vft das doppelte und
dreifache Kohlenquantum verſchlingen als ſolche, die in
Ordnung gehalten werden, und zur allgemeinen Nach-
ahmung folgende Bekanntmachung des Magiſtrats von
Lyck (Oſtpreußen) empfohlen: „Bei Beginn der kälteren
Jahreszeit ſind die Ofen und ſonſtigen Feuerſtellen häufi
in einem vernachläſſigten Zuſtande, der außer Verdru
des Wohnungsinhabers auch einen weſentlich größeren
Verbrauch von Brennſtoffen zur Folge hat, als dies bei
rechtzeitiger Jnſtandſetzung der Ofen der Fall iſt. Da die
Kohlenknappheit die Durchführung jeder, auch der kleinſt-
möglichſte Erſparnis bedingt, erſuchen wir die Mieter
und Vermieter ſolcher Wohnungen bereits jetzt, für ſchleu
nigſte Abſtellung der Mängel Sorge zu tragen.

Ehrenurkunden für unentgeltliche Abgabe von Alt
ſachen. Die unentgeltliche Abgabe getragener Kleidungs
und Wäſcheſtücke ſowie Schuhwaren durch die wohlhaben-
den Bevölkerungsſchichten muß mit allen Mitteln gefördert
werden. Die Reichsbekleidungsſtelle ſtellt deshalb den
Kommunalverbänden Ehrenurkunden zur Verfügung, die
von den Altbekleidungsſtellen ſolchen Perſonen, die Gegen
ſtände zu einem Schätzungswert von mindeſtens 5 Mk.
unentgeltlich abliefern, überreicht werden können. Die
Ehrenurkunden, die ein dauerndes Andenken an unſere
harte Zeit bleiben werden, ſind auf haltbarem Papier in
zweifarbigem Druck einfach und angemeſſen hergeſtellt.

Warnung und Belehrung. Es macht ſich an ver
ſchiede wen Orten wieder eine ſtarke Vermehrung der
Diphtherieer krankungen bemerkbar. Die El-
tern ſeien deshalb darauf hingewieſen, um eine Anſteckung
und Weiterausbreitung zu verhüten, ihre Kinder nicht in
Häuſer gehen zu laſſen, in denen eine Erkrankung an
Diphtherie vorliegt. Auch Erwachſene ſollen nur im Not
falle derartige Wohnungen betreten, da ſie den Anſteckungs-
keim mit ſich nach Hauſe verſchleppen. Kinder aus Haus
haltungen, in dem Diphtheriekranke ſich befinden, ſind
ſtreng von anderen Kindern fernzuhalten. Die Krankheit
beginnt meiſt mit unbeſtimmtem Unwohlſein, Kopfſchmerz,
Fieber und Erbrechen. Selbſt wenn daher nicht über
Halsſchmerzen geklagt wird, mögen die Angehörigen den
Kindern in den Hals ſehen, oder wenn ſie keine Erfah
rungen beſitzen, den Arzt oder die Schweſter zuziehem
Wenn gleich bei Beginn die nötigen ärztlichenm Maßnahmen
getroffen werden, kann die Diphtherieerkrankung faſt harm-
los genannt werden. Das beſte Mittel iſt immer noch
das Diphtherie-Heilſerum. Eine Gefahr für die Geſund
heit oder die ſpätere Entwicklung des Kindes iſt mit der
Einſpritzung nicht verbunden. Kein Kind dürfte mehr

Je J erKeine Aufhebung der Gasverbrauchsbeſchrän tung
Einige Zeitungen haben berüchtet, von
Seiche ſet die Aufhebung der Ver
kumg des Gasverbrauchs e
r iſt, wie duwch. W. T. V. mi

Unter außerordentlich ſtattlicher Veteiligung des
LandſturmBataillons erfolgte geſtern nachmittag auf
dem Stadtfriedhof die Beiſetzung der Leiche des innerhalb
weniger Tage gang unerwartet an der Rühr verſtorbenen
Mäagiſtratsboten Landſturmmann Seibicke von der
5. Kompagnie des Landſturm-Batgillons.

umfingen. ſt hatte ſie. damit gerechnet, daß es ſo
c i komm önnte, habe ſich die Hoffmungsloſigkeit ihrerHeſchehele ha ſuchen Gehen gingebe Gens ommen könnte, habe ſich die Hoffnungsloſigkeit ihrer Nei

gung immer wieder blar gemacht hatte freiwillig eine
räumliche Trennung zwiſchen ſich und ihn geihegt, ſoweit wie
möglſich, als ſie nach Frankfurt ging. Und doch nichts hatte
vermocht, dieſe Liebe in ihrem Herzen zu töten. Jhre
Seele lebte mit ihm, wohin ihn ſein Weg auch führte, und
mit faſt zärtlichem Intereſſe las ſie im den Zeitungen
galles, was ſich cuf die Länder, die Städte bezog, in denen
er gerade weillte. Als gute Bekannte halten ſie auch
sinige Briefe gewechſelt, die wenigen, die ſie von ihm er
hallten, waren ihr Heiligtum. Sie genügten in ihrer Aus
führlichkeit, wie es ſeine Art war, zu ſchreiben, um ihr ein
blares Bild von ſeinem Leben und ſeinem Schaffen zu
geben. Jhr verſtändnisvolles Eingehen darauf konnte nur
das einer liebenden Frau ſein er hatte es nie gemerkt,
weil er nie etwas anderes als Freundſchaft für ſie empfunden hatte. „Und nun? und nun fragte ſie ſie immer

wieder während ſie am Fenſter in dem dunklen Zimmer
ſaß und in die ſtillle Nacht hineinträumte, durch die er
allein mit Sabine dahinging. Jm Gedanken ging ſie mit
ihnen, Schritt für Schritt und ſie vergegenwärtkigte ſich,
was ſie ſprachen. Sie quälte ſich durch die Vorſtellung, wie
ſie ſich anſahen. Ob ſie Arm in Arm gingen oder nicht, ob
er ſchon heute ſprechen würde.

Hätte ſie ſich vielleicht getäuſcht? und doch kamen all
ihre Vermutungen und peintgenden Zweifel der Wahrheitwicht mahe. Wie lange er bleibt, dachte ſie, es n
dreivhertel. von den Kirchtürmen und ſie lauſchte den
Klängen, die in der Luft ſchwebten. Sie mußten ſehr
hangſam gegangen ſein, allerdings aber auch außergewöhn
lich ſchwell, wenn er jetzt ſchon zurück wäre.

(Fortſetzung folgt.



ſtorbenen Der ebenfglls en etfräger Muſter
war und het muſtkaliſchen Veranſtaltungen gern mitwirkte,
vor der Friedhofskapelle, auf den Gang nach der Grab
ſtätte und dann an der Gruft durch Vlaſen von Trauer
chorälem, dem zuletzt das alts Kamergdenlied „Jch hatt
einen H aden“ ſobgte.

Ein Verwundeteßtransport in Stärke von 150
Mann traf heute vormittag hier ein. Die größtenteils
Schwer verwundeten kagnen aus dem Weſten Und wurden
guſ die r Lazarette verteilt. Um die Weiter
beſörderung dorthin bemühten ſich Leute vom Landſturm
Bataillon, Santtätsmannſchaften bezw. Feuerwehr ſowie
Schüler e Lehranſtalten

Jnfolge Papiermangels mußte eine Anzahl amtlicher
Bekanntmachungen und privater Anzeigen für die nächſte
Nummer zurückgeſtellt werde

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 22. Auguſt.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. Für die Woche vom 27. Auguſt bis 2. Sep

tember werden auf den Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
100 Gramm Grieß, 75 Gramm Nudeln und ein
Pfund Einmacchezwcker (gemahlener Mehlis oder
gemahlene Raffinadeſ. Abgabe der Bezugsſcheine Nr.
I1, 15 und 18 in den Lebensmittelgeſchäften am Mitt

woch und Donnerstag eAusgabe. Grützwurſt: Jm Laden Burgſtraße 16 für
die Nr. 4001 bis 5000, im Laden An der Geiſel 2 für
die Nr. 5001 bis 6000. Verkaufszeit von nachmittags 4
bis 758 Uhr.

S Dürrenberg, 20. Aug. Dem Heldentod im Kampfe
fürs Vaterland erlitt der jüngſte Sohn der Mühlenbe
ſitzerin Anng Beyer in Keuſchberg, Gefreiter Ludwig
Beyer, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Ehre
ſeinem Andenken! Ein großes Diebes lager hat
in Ietzter Woche die Gendarmerie bei einem Goddulger Ein
wohner dortſelbſt aufgefunden. Es konnten Wagen voll
Geiweidegarben uſw. beſchlagnahmt werden. Die gericht
liche Beſtrafung, die nun folgen wird, dürfte den Be
teiligten klar machen, daß das „Durchhalten“ auf Koſten
der Allgemeinheit nicht erlaubt iſt.

S Lüßen, 21. Aug. Dem Gefreiten Karl Schimke,
Sohn des Ziegelmeiſters Fritz Schinke in Kauern, wurde
für treues Ausharren bei einem Maſchinengewehr das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen. Dem Füſilier Emil
Hartmann von Kleingörſchew wurde für Tapferkeit vor
dem Feinde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen. Den
Heldentod ſtarb infolge ſeiner im Felde erhaltenem Ver
wuündung und zugezogenen Krankheit der Bäckermeiſter
Oswald Rudolph aus Kitzen, Gefreiter in einem Jn-
fanterie Regiment. Er iſt der zweite fürs Vaterland ge
fällene Sohn der Witwe des verſtorbenen Mühlenbeſitzers
u in Eisdorf. Ehre ſeinem Andenken

Schkeuditz, 21. Aug. Jn Gemeinſchaft mit einem
ſächſiſchen Gendarin wurde am Sonnbag in einer Be
häuſung der Wilhelmſtraße, bei einem Bahnarbeiter,
durch die hieſige Polizei Hausſuchung abgehalten. Der
Bahnarbeiter iſt auf dem Güterbahnhof Wahren beſchäf-
tigt und hat dort wie ein Rabe geſtohlen. Eine
große Menge wertvoller Nahrungsmißtel wurde beſchlag
nahmt und nach Leipzig überführt. Der Beſchuldigte kam
in Haft.

Am Dienstag vor dem Barss. Kröllwitz, 19. Au 1

Sohannes Boſe den Grafen Volrad von Mansfeld
mit mehreren ſtiftiſchen Gütern. Es werden u. g. ſolche
in Krakow, Korwete, Krollwitz und Klobika genannt. Man
erſieht hieraus, daß damals die Unſitte noch nicht beſtand

in wendiſchen Ortsnamen ſtatt des Buchſtaben Kein C
zu ſchreiben, das der Slape ſtets wie Z ſpricht. Es ſcheint,
als ob die Anwendung des römiſchen C für K und der
rn Y für J erſt in der Zopfszeit üblich wurde, die
bekanntlich in ihrer Sucht nach Fremdentümelei viel zur
Schädigung des Deutſchtums beitrug.

S Dürrenberg, 20. Aug. Es war am 2. Auguſt 1914,
dem ſchrecklichſten Sonntag, den unſere Zeit vielleicht ge
ſehen. Das gierige Ungeheuer Krieg reckte lüſtern ſeinen
todbringenden Leib. Wer zu dieſer Zeit in einem Bade
geweilt, wird dieſen Tag innerer Auflöſung nimmer ver
geſſem. Hier in Dürrenberg z. B. herrſchte ein ſich über
ſtürzendes Jagen, überladene Wagen mit raſenden Gäulen.
Und ſo ging es zwei Tage, dann war unſer übervolles Bad
menſchenleer- die erſte grauſame Wirkung des großen Zer
malmens. An dieſe unvergeßlichen Tage wurden wir
jüngſt wieder gemahnt bei Abreiſe der preußiſchen und
ſächſiſchen Gäſte, die dem Rufe der ſich öffnenden Schulen
folgend, ihre Kinder der Heimat zuſführten. Mit recht
gemiſchten Gefühlen denn unſer Dürrenberg hats den
meiſten angetan. Wir ſelbſt haben immer wieder erlebt,
daß uns befreundete Badegäſte faſt ſtets mit Scheideweh
unſere gaſtliche Stätte verließen. Und dies Wohlbehagen
bezieht ſich nicht bloß auf die heilbringende Ortlichkeit,
ſondern auch guf die herzgewinnende hieſige Bevölkerung.
Wer je die blumengeſchmückten Abreiſenden geſehen und
die herzlichen Abſchiedsworte gehört, der kann erquickende
Beobachtungen anſtellen über die freundſchaftlichen Bande,
die die Herzen der Einheimiſchen und Fremden um-
ſchlingen und häufig zu einer beide Teile erfreuenden
Wiederkehr führt. Wir kennen altvertraute Bekannte, die
unſerem Dürrenberg weit über ein Jahrzehnt hinaus die
Treue hielten. Von Herzen gute körperliche und ſeeliſche
Nachwirkung wünſchen wir allen ortsflüchtigen Bade
gäſten! Wer nun meint, daß damit Dürrenberg in
ſeinen winterlichen Aſchenbrödelzuſtand verſetzt iſt, täuſcht
ſich ſehr. re Badebeſucher wiſſen jg, daß die
Wochen unmittelbar vor und nach dem ſommerlichen Hoch
betriebe für Körper und Getſt die köſtlichſte Zeit bedeuten.
Nach all dem Kinderlärm in ſeiner bunten Tonfülle welche
heilſame Ruhe! Nach dem Abwandern der Fremdenflut
in den heimiſchen Heilveranſtaltungen endlich behagliche
Ebbe! Und ſollte dieſer Fortgang nicht auch auf die
Magenverſorgung günſtig einwirken Aus der Zahl der
uns in dieſen Tagen aufgetauchten neuen Geſichter möchten
wir wenigſtens ſichere Rückſchlüſſe in dieſer Hinſicht ziehen.
Recht erfreulich iſt, es, feſtzuſtellen, daß Dürrenbergs
Glanzſtück, die Zerſtäuberhalle, nach wie vor ſich eines ge
regelten Beſuches erfreut. Nicht minder auch die dorneneſmen Wandelgänge an den Salzwerken. Sehr zu
Recht bemerkte kürzlich ein alljährlich einkehrender ſächſi
ſcher. Rechtsanwalt, daß unſere Gradierluft der Meeres
Iuft an Salzhaltigkeit beikommt, was bei der ungeheuren
Verdunſtung von jährlich 130 000 Kubikmeter Sole ein
leuchten dürfte. Daß endlich die Kinderheime ſich an
dieſem abſtrömenden Fremdenzuge nicht beteiligen, ſondern

geſeste, meiſt

fvweigeſprochen.

planmäßig re on der heimiſchen ſtädtiſchen Verwaltung
verwöchige Friſt zu eigenem Segen inge-

halten, iſt mit großer Freude zu begritßen. Jnwieweit
Dürrenberg ſeinen Ruhm und Ruf als kinderbeglückendes
Galsbad gerade in der ſchweren Kriegsgeit aufrecht eryalt,
davon gedenken wir im nächſten Badebericht zu melden.

s Aus dem Kreiſe Merſeburg, 21. Aug. Der Kgl.
Lamodrat veröffentlicht in der heutigen Nummer d. Bl.
eine Bekanntmachung, wonach der Rat der Stadt Leipgig
die Mehlm arten Reihe 201 und 20 II über 50 Grämm
Mehl für die Verſorgungswochen vom 14. Auguſt bis
24. September d. J. jür ungültüg erklärt hat. Auf
dieſe Mehlmarken darf nichts gelhiefert werden, da eine
Vergütung von der Mehlverterlungsſtelle nicht gewährt
werden kann. Für die Kreiseinwohner, vie mit Leipziger
Einwohnern in Geſchäſtsverbindung ſtehen, empfehlen wir
die Bebanntmachung beſonderer Becchkung.

Laudwirte, ſchützt euren Viehbeſtand vor den Gefahren
feindlicher Sabotage!

Es iſt in letzter Zeit mehrfach zu beobachten geweſen,
daß in land wirtſchaftlichen Betrieben wertvolle Stücke des
Viehbeſtandes, beſonders Pferde, plötzlich und ohne erkenn
bare Urſache eingehen. Es empfiehlt ſich deshalb, jedes
gefallene oder erkrankte Tier unverzüglich durch den zu
ſtändigen Amtstierarzt unterſuchen und von der Unter
ſuchung alsbald der Polizei Mitteilung zu machen, damit
die Urſache der Krankheit alsbald feſtgeſtellt werden kann.

4 d. aMücheln und Aengegend.
21. Auguſt.

Querfurt, 20. Aug. Das Eiſerne Kreug wurde ver
hiehen dem Gefreiten H. Scheinpflug aus Querfurt
und dem Musketier Otto Reinicke aus Ober-Eichſtedt.

Zum etatsmäßigen Unteroffizier wurde befördert Paul
Hoppe, Sohn des Arbeites Wilhelm Hoppe. Die
Querfüurter Feuerwehr beging an geſtrigen Tage
ihr 50 jähriges Jubüläum. Die Feier fand der ernſten
Zeit entſprechend im Hotel zur Sonne ſtatt.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 20. Aug. Die Menge
von Fleiſch und Fleiſchwaren, welche in der Woche vom
20. bis 26. Auguſt auf eine Fleiſchmarke entnommen wer
den darf, wird wie folgt feſtgeſetzt. Reichsſfleiſchkarte für
Erwachſene 250 Gramm, für Kinder 125 Gramm.

Mücheln, 21. Aug. Der Landwehrmann P. Bu
ſchen dorf aus Eptingen erhielt das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe. Schöffenge richt Mücheln. Die
Grubenangeſtellten G., J. und L. waren angeklagt, einen
widerſpenſtigen ruſſiſchen Kriegsgefangenen korperlich miß
handelt zu haben. Sie wurden mangels Beweiſe frei
geſprochen. Der Schmied Paul B. gus Braunsdorf hat
ſich dadurch der Körperverletzung ſchuldig gemacht, daß er
einem rad fahrenden Lehrlinge ſo an die Lenkſtange faßte,
daß ſich das Rad mit dem Lehrling überſchluug. Er wurde
zu 30 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Der Arberter Gotthold
R. im Möcherlimg hat vom einem Kleeacker in Möckerlinger
Flur 15 Hamſterfallen entwendet und wurde wegen Dieb-
ſtahls mit drei Tagen Gefängnis beſtraft. Der Arbeiter
Willi K. von Mücheln hat am Abend des 8. April in
Mücheln vom Waldhaus kommend gelärmt und laut ge

Der
Mitangeklagte Arbeiter Reinhold St. aus Krumpa wurde
ſungen und muß deshalb 6 Mk. Geldſtrafe zahlen.

V. W. am 22. 8.: Ziemlich warm, teilweiſe heiter,
ſtrichweiſe Gewitter. 28. 8.: Abwechſelnd heiter und
wolkig, ziemlich warm, Gewitterneigung, ſtrichweiſe Regen.

Hangel ung Verkehr
S Aus der deutſchen Zuckerinduſtrie. Das Statiſtiſche

Bureau von F. O. Licht in Magdeburg ſchreibt in ſeinem
letztem Wochenbericht, daß das Wetter für die Weiterent
wicklung der Zuckerrüben recht vorteilhaft geweſen
iſt. Jn den meiſten Bezirken reichten die neuerdings ge
fallenen Niederſchläge dazu hin, um den Pflanzen durch
aüs günſtige Wachstumbedingungen zu verſchaffen. So
wohl an Blatt als auch an Wurzelgewicht nahmen die
Rüben kräftig, ſtellenweiſe ſogar erſtaunlich zu; und gäbe
es nicht unter den ſpät beſtellten Nulken manche, die in
folge der zu trockenen Mai--Juni Witterung luckig ge
blieben ſind, ſo könnte im Durchſchnitt der Rübenſtand
jetzt ſchon eine beſſere Note als „befriedigend“ erhalten.
Daß der Zucker gehalt nach der vermehrten Waſſer
aufnahme zum Teil zurückgegangen iſt, kann vor der Hand
nicht wunder nehmen und hat um ſo weniger zu bedeuten,
als uns vom Beginn der Ernte ja noch annäherd zwei
Monate trennen, in denen ja nach Verlauf der Witterung,
wie die Erfahrugen früherer Jahre lehren, ſich noch ſehr
vieles verſchieben kann. Sichtbarer Weltvorrat 1 731 000,
gegen 2 189 900 Tonnen Weizen im Vorjahr.

Vermiſchtes.
Eiſenbahnunglück nahe Wien. Montag nacht gegen

242. Uhr ereignete ſich am Bahnhof Rekawinkl bei Wien
ein Eiſenbahnzuſammenſtoß, über den bisher nur folgende
telegraphiſche Meldungen hier vorliegen: Der um 10 Uhr
10. Min. nach München vom Wiener Weſtbahnhof ab
gehende Perſonenzug wurde fahrplanmäßig abgelaſſen;
ebenſo der um 10. Uhr 35 Min. vom Weſtbahnhof ab
gehende Perſonenzug nach St. Pölten. Um Mitkernacht
raf in Wien die Nachricht ein, daß der zweite Zug in den

erſten hineingefahren und daß zwei Wagen 3. und eine
Abteilung 2. Klaſſe zertrümmert wurden. Bis in die
zweite Mowrgenſtunde wurden drei Tote, 20 Schwer
und 40 Leichtverletzte gemeldet, darunter befinden ſich
zahlreiche Bahnbedienſteke. Ein Hilfszug mit Arzten iſt
unverzüglich abgegangen. Die Toten und Verletzten ſind
meiſt Männer.

Stiftungen für Kleinwohnungsbauten und Krieger
heimſtätten. J Newmünmſter hat der Lederfabrikant
Franz Wiemann den ſtädtiſchen Kollegen 400 000 Mk.
ülbergebhen. Davon ſollen 150 000 Mk. zur Anterſkützung
von hilfsbediürſtigen Kriegern verwendet werden, wäh
wend 250 000 Mk. zur Förderung des Kleinwohnungsbaus
beſtimmt ſind. Ein Hofbeſitzer aus Oberndorfmark bei
Wallsvode hat der Verwaltung des Kreiſes Fallingboſtel
ein 23 Morgen großes Heide grundſtück in der Düshorner
Heide mit gutem anmoorigen Boden überwieſen. Es
ſollen darauf Kriegerheimſtätten errichtet werden.

Maßnahmen gegen de Bahn nd d hle,
Zuw ung und Aufklärung der zahlreichen Beräur
dungen von Bahn und Poſtſendungen wurde in Königs
berg ein beſonderes Kommando aufgeſtellt. Die Bevölke
rang wird um Mitwirkung bei der Abſtellung der Ber
raudungen gebeten

Gehamſterte Lebensmittel, die über die Grenze ge
bracht werden ſollten, wurden in Aſchaffenburg im
Würgburger Zuge beſchlagnahnit. Zur Wegſchaffung der
gehamſterten Waren wurde ein Wagen benötigt. Bei
einem Frankfurter Poſtbedienſteten wurden größere
Mengen Fleiſch, Butter uſw. aufgefunden und beſchlag
nahmt.

Neueſte Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 21. Aug. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz,
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Außer zeitweiſe ſtarkem Zerſtörungsſeuer vor einigen

Abſchnitten der flandriſchen und Arrasfront keine größeren
Kampfhandlungen.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Der erſte Tag der Schlacht vor Verdun nahm

für die Franzoſen denſelben Ausgang wie die großen eng
ſchen Angrrſſe in Flundern am 31. Juli und 16. Auguſt.
überlegenheit an Materral und rückſichtsloſer Maſſenein
ſatz an Menſchen konnten dte deutſche Kampftraſt nicht
brechen; geringer vrtlicher Gewinn ſreht dem Scheitern
des Angriſfs auf einer Front von mehr als 20 Kilometer
gegenüber.

Am 11. Auguſt begannen die gewaltigen Artillerie
vorbereitungen ſür den grogen Stoß, der geſtern auf Eng
lands Gehech Frankreichs Heer vollzog.

Vom Walde von Avocourt bis zum Oſtrand des Cau
rieres- Waldes wurden unſere Stellungen durch in der
letzten Stunde vor dem Angriff aufs höchſte geſteigerte
Artilleriewirkung e Gegners in ein weites, ödes
Trichterfeld verwandelt.n her Morgen des 20. Auguſt brach die franzö
ſiſche Jnfanterie in dichten Angriffswellen unter dem
Schutz des nach vorn verlegten Artilleriefeuers tiefge
gliedert zum Sturm vor.

An vielen Stellen drangen die ſchwarzen und weißen
Franzoſen in unſere Abwehrzone ein, in der jeder Schritt
vorwärts unſeren Kampftruppen durch blutige Opfer ab
gerungen werden mußten. Erbitterte. Naykämpfe und
kraftvolle Gegenſtöße warfen den Feind faſt überall zurück.
Der gewaltige Kampf wogte tagsuber hin und her. Auf

Semogneux
t

Die Verluſte der franzöſiſchen Jnfanterie ſind ihrem
Maſſeneinſatz entſprechend außerordentlich hoch.

Die Schlacht vor Verdun iſt noch nicht zu
Envde. Heute morgen ſind an vielen Stellen der Front
neue Kämpfe entbrannt. Führer und Truppen vertrauen
auf günſtigen Abſchluß.

26 feindliche Flieger ſind abgeſchoſſen worden. Wir
haben 5 Flugzeuge verloren.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Von der Düng bis zur Donau iſt die Lage unver

ändert.

Mazedoniſche Front
Nichts Neues.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

Neue U-Povpt-Wente.
Berlin, 21. Aug. (Amtlich.) Durch unſere U

Boote wurden im Atlantiſchen Ozean und in der Nordſee
wiederum fünf Dampfer, zwei Segler verſenkt, darunter
der engliſche bewaffnete Dampfer „Roſemound“ (3044
Tonnen) mit Holz von Archangelsk nach Cardiff. Die
übrigen Dampfer würden aus ſtärker Sicherung oder aus
Geleitzügen herausgeſchoſſen. Einer der verſenkten Seg-
ler, eine ViermaſtBark, war mit vier Geſchützen bewaffnet.

Griechenland mobiliftert:
Athen, 21. Aug. (Agence Havras.) Ein Erlaß ver

fügt die Mobilmachung der Jahresklaſſen 1916/1917 unter
Ernſchluß der iſraelitiſchen und muſelmaniſchen Flücht
linge aus dem nicht veſreiten Griechenland, die in Alt
und Neu Griechenland anſäfſig ſind, und der Mohamme
daner und Neugrtechen der Klaſſe 1915. Nach Blätter-
meldungen wurde der Oberſtallmeiſter des Königs Fürſt
Jpſtlanki verhaftet.

Parlamentariſches.
Berlin, 21. Aug. Wie die Morgenblätter melden,

iſt geſtern anſtelle des zum Juſtizminiſter ernannten Ab
geordneten Dr. Spahn der Abgeordnete Gröber zum
Vorſienden der ZJentrumsfraktion des Reichstages ge
wählt und beſchloſſen worden, anſtelle Dr. Spahns, den
Abgeordneten Fehrenbach zum Vorſitzenden des Haupt
ausſchuſſes des Reichstgges vorzuſchlagen. Wie ver
Jautet ſinden heute vormittag zwiſchen dem Reichs
kanzler und den Partefführern Beſprechungen ſtatt.
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